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DIE

FOSSILE FLORA VON SAGOK IN KRAIN.
VON

Prof Dr. CONSTANTIN Freiheer von ETTINGSHAUSEN,
( onRKSPONDIRENDl M MIKll.lEDK DER KAIS. AKAUF.MIK DER WISSENSCHAtTEN.

I. THE IL.

EÜTHilJEND m AI'OTVLEDONEN, GYMNOSPERMEN, HONOCOTYLEÜONEN UND APETALEN.)

D]Va 10 5at;-i'ii.

VORGELEGT IN DER SITZUNG DER MATHEMATISCH - NATrlnVISSENSCHAVTI.KHEN CI.ASSE AM 18. APIill. 1S71.

Das Braunkohleiiflötz von Sagor ist eine schon seit langer Zeit bekannte Lagerstätte fossiler Pflanzen , über

(leren Reiclilialtigkeit man nicht im Zweifel war. Allein bis zum Jahre 1850 ist diese Fundstätte nicht

genauer untersucht worden, und Unger hat in sein AVerk „Genera et species plantarum fossilium- nur neun

fossile Pflanzenarten als von Sagor stammend aufgenommen. Im genannten Jahre wurde Sagor von mir wäh-

rend mehrwöchentlichen Aufenthaltes zum ersten Male ausgebeutet und das dort zu Tage geförderte Material

den Sammlungen der geologischen Reichsanstalt einverleibt. Die Bearbeitung dieses umfangreichen Materials

hatte ich schon vor einigen Jahren beendigt, als ich Kunde erhielt, dass in Sagor neue Fundstellen von Pflan-

zenfossilien aufgeschlossen worden sind. Ich begai^ mich zu wiederholtem Male dahin, lernte daselbst acht

neue Localitäten kennen und zog auch die gleichzeitigen, früher völlig unbeachtet gebliebenen Lagerstätten

von Trifail , Hrastnigg , Bresno und Tütfer in das Bereich der Untersuchung , so dass die fossile Flora von

Sagor nun aus vierzehn Fundorten, welche auf eine Erstreckung von einigen Meilen vertheilt sind, ans Tages-

licht gebracht worden ist.

Vorliegende Abhandlung enthält den ersten Theil meiner Arbeit über diese reichhaltige Flora, und zwar

die Thallophyten, kryptogamischen Gefässpflanzen, Gymnospermen, Monoeotyledonen und Apetalen. Im Fol-

genden sei es mir gestattet, auf die wichtigsten , den vorgenannten Abtheilungen eingereihten Funde hinzu-

weisen.

Von den Thallophyten ist eine Sj^/merin-Avt hervorzuheben, welche zur Sj>//. aimulifera Heer aus der

fossilen Flora von Grönland in naher Verwandtschaft steht ; ferner eine Alge , welche als zur Ordnung der

Florideen gehörig und Laurencia-kxi&w analog, das salzige Wasser anzeigt. Sie ist die einzige Meerespflanze

der fossilen Flora von Sagor. Von Gymnospermen liegen 1.5 Arten vor. Besonders bemerkenswerth ist das

Vorkonunen einer Actinostvohus-kxi, welche dem australischen Elemente der Tertiärflora zufällt. Der sechs-

klappige Zapfen dieser Art kam an zwei Lagerstätten zum Vorschein. Zu den häufigsten Coniferen der Sagor-
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160 Constantin v. Ettingshausen.

Flora gehört lu'bsi dem weit verbreiteten Glyptostrohus europaeus noch die Se<juoia Couttsiae, von welcher

ich ausser Zweigbruchstücken und Zapfen auch die männlichen und weiblichen Bltithen fast an allen Locali-

täten gefunden habe. Das genannte Geschlecht von Riesenbäumen war in der Flora von Sagor noch durch die

Arten S. Langsdorfii, S. Tournalii und S. Ster7ihergii vertreten. Neu für die Flora der Tertiärperiode ist das

Vorkommen von Cuiunnghamia. Ein Zweigbruchstück , das sowohl nach seiner Tracht als nach den Merk-

malen des Blattes die grösste Ähnlichkeit mit C. sinensis verräth , fand ich in einem Steinbruche bei Savine.

PtwMs-Arten zählt Sagor sechs, von welchen fünf zur Abtheilung der Föhren und Eine zu den Fichten gehört.

Von ersteren liegen meistens Nadelbüschel und Samen, von letzterer nur die Samen vor. Die Zahl der Gräser

ist hier sowie in Häring und Sotzka selir gering. Von den übrigen Monocotyledouen sind die Najadeen sowohl

ihrer Zahl als der merkwürdigen Formen wegen hervorzuheben. Es fanden sich zwei rotamogeto7i-Arten, eine

Zostera-, eine Najadopsis- und eine Najado7iiunt-Art , sämmtlich Bewohner des Süsswassers. Die Reihe der

Monocotyledouen schliessen eine Fandanus- und eine Palmen-Art. Zu den Apetalen übergehend , habe ich zu

bemerken, dass in Sagor zwei Casua}-i7ia-Art&n vorkommen, von welchen eine mit der in tongrischen und

atiuitanischen Floren verbreiteten C. sotzkia7ia vollkommen übereinstimmt, die andere aber neu und mit der

jetztlebenden Ü. quadrivalvis nahe verwandt ist. Myricaceen zählt Sagor 3 Arten, Betulaceen 6, Cupuli-

feren 15, Ulmaceen 4, Tcltideen 2, Artocarpeen 2, Salicineen 2, Nyctagineen 1, Monimiaceen 2, Santa-

laceen 4, Daphnoideen 2; die Mehrzahl der Arten aber fällt den Proteaceen (21), Moreen (20) und Lauri-

neen (18) zu. Die beiden letztgenannten Ordnungen cntlialten vorwiegend tropische Formen.

Die allgemeinen Resultate der Untersuchung, die (iesammtflora, die Localfloren und die Vergleicliung der

fossilen Flora von Sagor mit anderen Floren betreflend, werden am Schlüsse der Arbeit folgen.

Acotyledoiies.

Class. FUNGI.

Xylomites sagmwnus n. sp.

Taf. I, Fig. 7, 9, 10. 13, 14.

X. maculas rotundatas tiigras fo?ma)is ; disco alba, saepe vix dtsUncto.

Fundort: Savine.

In der Grösse der Flecken m\i Xylomites Daphnogenes Heer am meisten übereinstimmend, doch von

diesem Pilze durch die meist sehr kleine , bei einigen Peritheeien nur mittelst der Loupe wahrzunehmende

Scheibe zu unterscheiden.

Ich fand die beschriebene Pilzform auf verschiedenen Apetalen im Mergelschiefer von Savine. Fig. lö

zeigt sie auf l'isonia eocenica, Fig. 7 auf Ficus tenui7ie7-vis\ am häufigsten kommt sie aber »xniFicus sago7-iana

vor (s. Fig. 9, 10, 14). Es ist wegen der Verschiedenheit des Wohnortes zu vermuthen , dass diese Pilze

nicht sämmtlich zu Einer Art gehören. Ich konnte sie jedoch bis jetzt nicht von einander trennen.

Hphaerla liinbatd n. sp.

Tat'. I, V\g. II. 12 o; vcrg-xössert 12/).

'S. jieritheciis spa)-sis minutis subangulatis i7-7-egidariter orhiculaiis rel ellipticis livibo pallido cinctis, ostiolo

rotu7tdato pertusis.

Fundort: Savine. Auf Blättern von Lmirus ste7iophylln.

Wegen der manchmal etwas länglichen Form, sowie in der Grösse und \'erlheilung der Peritheeien der

Aui Androiueda protogaea vorkommenden Sphaeria a7itheraefoi-7nis Heer ähnlich, jedoch durch den Mangel

einer Längsfurche, sowie auch durch das Vorkommen einer deutlichen Öffnung vielleicht sehr wesentlich ver-

schieden. Die Unregelmässigkeit der Form könnte wohl auch durch die \erwachsung einiger Peritheeien zu

erklären sein, was nm so mehr anzunehmen ist, als eben die grösseren Exemplare am aufiallendsten kantig
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Die fossile Flora von Sagor in Krain. 161

und höckerig erscheinen , während die ganz kleinen — dies sind %äelleicht einzelne zerstreute Perithecien —
eine mehr regelmässig rundliche Form haben. Die Perithecien sind stets von einem lichten aus verändertem

Blatt-Parenchym hervorgegangenen Hofe umgeben.

Sphaeria Eucalypti n. sp.

Taf. I, Fig. 8.

S. peritheciis partim sparsis partim aggregatis suhglohosis magnis, apice ostiolo latiusculo pertusis.

Fundort: Savine.

In der Grösse der Perithecien stimmt diese Art einerseits mit der in der fossilen Flora von Leoben vor-

kommenden Sphaeria Dryadum Ett. , andererseits mit der Sph. Caryae Ett. aus der fossilen Flora von Bilin

am meisten überein. Die ziemlich stark convex hervortretenden Perithecien sind von einem sehr schmalen

Walle umgeben und tragen in der Mitte eine ziemlich grosse kreisrunde Öffnung. Durch eben diese Merkmale

unterscheidet sich die beschriebene Sphaeria-Art , die ich auf einem Eucalyptus-Blnite fand , von beiden

genannten.

Spluieria Suessii n. sp.

Taf. I, Fig. 5; vergrössert Fig. 6.

<S. peritheciis orbiculatis vel ellipticis suhplanis nigris distinctis vel aaepe confluentibus , in circulum diam.

1-5—2 m. m. dispositis et maculam pallidam circumdantihus.

Fundort: Savine.

Ein durch die in Kreisform gestellten Perithecien sehr ausgezeichneter Blattpilz, welcher nur mit der bei

Atanekerdluk in Grönland aufgefundenen Sphaeria annulifera Heer (Flora foss. arct. I, S. 86, T. 1, F. 5)

verglichen werden kann. Unsere Art charakterisirt sich durch die fast flachen Perithecien , welche nur zu

5— 12 einen Kreis bilden, dessen Durchmesser 2 Millim. niemals übersteigt; während Sphaeria annulifera

kugelig hervortretende Perithecien besitzt, die in viel grösserer Anzahl einen 5 Millim. im Durchmesser errei-

chenden Ring bilden. Die Form der Perithecien ist bald rundlich , bald mehr elliptisch. Nicht selten sind

2—4 aneinander stossende Perithecien an ihren Berührungsstellen verwachsen und vervollständigen so die

Zeichnung des Kreises. Der Wohnort des Pilzes scheint eine Rhamnus-Axt gewesen zu sein. Leider ist von

der Nervatiou wenig erhalten geblieben und die «Spitze des Blattes verloren gegangen.

Class. ALGAE.

Ord. FLORIDEAE.

CJiondrites lanrenciokles n. sp.

Taf. I, Fig. 1.

Ch. fronde tenuipinnatim ramosa, ramis inaequalibus ßliformibus flexuosis, crebris.

Fundort: Sagor (Bachschichte).

Eine unzweifelhafte Meeresalge , welche ihrer Tracht nach mit Laurencia-kxi&M am meisten überein-

stimmt. Ob nun hier diese zur Gruppe der C'hondrien gehörige Gattung wirklich vorliegt, lässt sich nach den

bis jetzt zum Vorschein gekommenen Exemplaren noch nicht mit genügender Sicherheit entscheiden, weshalb

ich es vorzog, das Fossil der Sammelgattung Ghondrites einzureihen.

Ord. CHARACEAE.

CJuira Meriani A. Braun.

ünger, Iconographia plantarum fossilium, p. 10, t. 2, Fig. 11, 12. — Genera et spec. plant, foss. p. 34.

Fundorte: Sagor, Savine, Tüfifer.

Doukschrilten der mathem.-naturw. Cl. XXXII. Bd. 21
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162 Constantin v. Ettiyigshausen.

Die a. a. 0. abgebildete Chara-YrnQh^ , welche nach ihren Eigenschaften am besten zu C/i. Meriani

passt, stammt von Ragor. Ich habe diese Art dort nicht gefunden, wohl aber im nahe liegenden Savine und

in Tüflfer. Die Früchte kommen in einem Mergelschiefer mit anderen Pflanzenresten stellenweise sehr häufig

vor, sind jedoch stark zusammengedrückt und verkoldt, so dass sie sich nicht isoliren lassen. In ihren Dimen-

sionen stimmen sie mit Ohara Meriani überein. An einigen zufällig die Seitenansicht darbietenden Exempla-

ren zählte ich 10 Windungen.

CJiara JJngerl m.

Syn. Ohara Meriani Ung. Iconogr. 1. c. t. 2, f. 10.

Gh. fructu oblongo-ovali , utrinque acutiusctdo ,
1-2 ni. m. longo, 0'95 m. m. lato, spirts a latere visis 13,

planiusculis.

Fundort: Sagor (Tagbau, Schichte II).

Die von Unger a. a. 0. unter der Bezeichnung Chara Meriani abgebildete Frucht von Sagor unter-

scheidet sich sowohl durch die grössere Zahl der Windungen , als auch durch die Form von der Frucht

genannter Art. Diese einer besonderen Art angehörende Chara-YvnfM, konnte ich bis jetzt nur an bezeich-

neter Fundstelle in wenigen Exemplaren auffinden.

Clmra Lanyeri n. sp.

Tat'. I , Fig. 2—4 ; vergrössert 4 1.

Ch. caule 0-9—1 m. m. crasso , 10-striato , striis aequalibus tortis ; verticillis 6-radiatis ; fructu ovali-glo-

boso 1 m. m. longo, 0-9 m. m. lato, spiris a latere visis 8—9 concaz'is, transversim rugosis eristam pro-

minentem efßcientibus.

Fundorte: Sagor (Tagbau, Schichten); Savine.

An erstgenanntem Fundorte kommen in einem mit Cerithien-Gehäusen oft dicht erfüllten Kalkmergel

die wohlerhaltenen Früchte dieser Art ziemlich häufig vor. Der sehr autfalleudcn Querruuzeln wegen,

welche die nicht zahlreichen Windungen zeigen
,
glaubte ich anfäuglich die Varietät a der Chara Escheri

Heer vor mir zu haben. Allein bei genauerer Untersuchung und Vergleichung erkannte ich bald, dass

diese Frucht nicht zu dieser , sondern nur zu einer neuen Art gehören kann. Sie ist grösser und breiter,

mehr kugelig , besonders aber durch die stark concaven Windungen von der Frucht der Chara Escheri ab-

weichend. Im letzteren Merkmale stimmt sie mit Ch. Sadleri Ung. Iconogr. p. 9, t. 2, f. 7—9 übereiu,

welcher aber eine viel kleinere, mehr ovale Frucht mit glatten Windungen zukommt. Von Chara Meriani,

welche manchmal etwas coucave Windungen besitzt, unterscheidet man unsere Art leicht sowohl durch die

Form und Grösse der Fmicht, als auch durch die Structur der gewöhnlich in geringerer Zahl vorhandenen

Windungen.

Dieselbe CÄara-Frucht fand ich auch in einem Steinbruch bei Savine und zwar so gut erhalten vor, dass

ich die charakteristischen Querrunzeln der Windungen deutlich sehen konnte. Mit dieser Frucht kommen aber

daselbst CÄara-Stengel, Fig. 4, oft au einem Handstücke beisammen vor, welche zweifelsohne zu unserer

Art gehören. Sie zeigen die gleiche Breite wie die Stengel der Ch. ZoUeriana Heer und ebenfalls sehr

deutliche gleich stark hervortretende spiralig gewundene Streifen, jedoch nur in der Zahl 10. Da die Stengel

in grosser Menge durcheinander liegen und mit ihren Ästen sich vielfach durchkreuzen , so war es mit nicht

geringen Schwierigkeiten verbunden , die Zahl der in einem Quirl stehenden Aste zu bestimmen. Auch hierin

stiuuut unsere Art mit Chara ZoUeriana , bei welcher Heer sechsstrahlige Quirle nachwies, Uberein.

Ich benenne diese Art zu Ehren des Herrn Friedrich Langer, Gewerkschaftsdirectors in Sagor, welcher

um die erfolgreiche Ausbeutung der dortigen fossilen Flora sich sehr verdient gemacht hat.
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Die fossile Flora vo7i Sagor in Krain. 163

Class. MUSCI.

Hyi)num sagorianuni n. sp.

Taf. I, Fig. 15, 16; vergrössert Fig. 17.

H. caule filiforme miiltiramoso , ramis elongatis angulo suhrecto patentibus alternis
,
foliis confertis jpatentis-

simis anguste lanceolatis vel lanceolato-linearibus, acutis vel obtusiuscuh's obsolete uninermis.

Fundorte: Hrastnigg, Tüffer, Savine.

Auf eiuer Halde des Brauukohleulagers von Hrastnigg fand ich die zahlreichsten Exemplare dieses Moo-

ses. Eine ziemlich grosse Platte ist damit ganz bedeckt. Die Abbildung Fig. 15 gibt nur einen sehr kleinen

Theil , das am deutlichsten erhaltene Ästchen aus diesem Prachtstücke, auf dem die Stämmchen und Ast-

chen oft dicht gedrängt über einander liegen. Hin und wieder sieht man auch Reste von Sporangien, Fig. 16,

welche wenigstens in Bezug auf Grösse und Umriss jenen der Gattung Uypnum sehr wohl gleichen. Von dem

ähnlichen , in H e e r's Tertiärflora der Schweiz, I, Taf. 3, Fig. 6 als Hypnum Schimperi bezeichneten Moose,

das ich unten als H. Heerii diagnosticire, unterscheidet sich unsere Art durch die mehr abstehenden Äste und

Blätter, welche letztere eine schmälere Form haben, und statt in eine lange feine Spitze verschmälert zu sein,

nur spitz oder manchmal sogar etwas stumpf endigen. (Siehe die Vergrösserung Fig. 17 a und b.)

An den meisten Blättern liess sich ein Mittelnerv nicht erkennen. Ich konnte jedoch an einem der von

Savine stammenden Stücke die deutliche Spur eines solchen wahrnehmen. In Bezug auf die verlängerten Äste

und die dadurch entstehende Tracht gleicht unser Hyp^ium mehr dem H. Heppti Heer, von dem es jedoch

turch die Form und Stellung der Blätter ebenfalls wesentlich abweicht.

Hypnum, Heerii m.

Syn. Musettes Schimperi Heer 1. c. I, Taf. 3, Fig. 6.

H. caule filiformi , erecto , vage ramoso , ramis angulo acuto patentibus
, foliis confertis lanceolatis , apice

cuspidatis uninerviis.

In schisto margaceo ad Hohen Rhonen Helvetiae.

Die Vergleichung des OriginalstUckes der in Unger's Iconographia plant, foss. t. 4, f. 1, 2 gegebenen

Abbildung von Muscites Schimperi mit den von Heer als Hypnum Schimperi beschriebenen und abgebilde-

den Moosresten gab mir die Überzeugung, dass letztere mit dem erstgenannten Moose von Parschlug nicht zu

Einer Art gebracht werden dürfen. Ich gebe hier die Diagnosen dieser beiden Moosarten, welche der Gattung

Hypnum eingereiht bleiben, benenne aber die Art vom Hohen Rhonen zu Ehren des ausgezeichneten Bearbei-

ters der fossilen Flora der Schweiz, Herrn Prof. Dr. 0. Heer.

Hypnum Schimperi Ung. sp.

Syn. Musettes Schimperi Ung. Iconographia plant, foss. p. 10, t. 4, f. 1— 2.

H. caule filiformi erecto , vage ramoso , ramis angulo acuto patentibus
, foliis confertis patentibus ovato-lan-

ceolatis apice cuspidatis, binerviis.

In schisto calcareo-margaceo ad Parschlug.

Die zwei Nerven sind zwar an wenigen Blättern und nur an der Basis deutlich sichtbar, es genügt jedoch

schon diese Thatsache , um die Art von der vorhergehenden mit Sicherheit zu trennen. Übrigens verräth das

Parschluger Moos auch eine etwas abweichende Tracht. Die Blätter sind verhältnissmässig breiter und stehen

vom Stengel mehr ab. Die Verästelung ist eine andere und die Äste sind ein wenig länger und schlaffer.

Class. FILICES.

Pteris sp. ?

Taf. I, Fig. 18, 19.

Fundort: Sagor, Friedhofschichte.
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164 Constantin v. Ettingshausen.

Bei der grossen Seltenheit des Vorkommens von Farnresten in der fossilen Flora von Sagor muss jedes

noch so kleine Bruchstlick, welches von dem Vorhandensein dieser Ordnung Nachricht gibt, beachtet werden.

Das hier in Fig. 18 in natürlicher Grösse, in Fig. 19 schwach vergi'össert abgebildete Fragment zeigt einen

hervortretenden
,
gegen die Spitze zu verfeinerten Primärnerv und einfach gabelspaltige Secundäruei-ven,

deren Äste viel länger sind als ihre Stämmchen. Es gehörte einem ganzrandigen Lappen oder Fiederchen an.

Die leichte Krümmung desselben und die Nervation deuten auf die Gattung Pteris hin.

Davallia Mmdlngerl m.

Ettingsh. Beiträge z. Kenntniss d. foss. Flora von Sotzka, Sitzungsber. XXVIII. Bd. S. 518, Taf. 2, Fig. 5.

Von dieser mit der Davallia canariensis nahe verwandten Art der fossilen Flora von Sotzka fand ich

sowohl in Savine als auch in Sagor (Bachschichte) einzelne Fiederchen.

Class. CALAMARIÄE.

Equisetum affine m.

Tab. I, Fig. 20.

Ettingsh. Beiträge zur Kenntniss der fossilen Flora von Raduboj Sitzungsb. d. k. Akad. d. Wiss. LXI. Bd. Taf. I, Fig. 16.

E. caule sparsim ramoso , 5 m. m. crasso tenuiter striata , articuUs inferiorihus approxtmatis , superioribus

circa 11—12 m. m. inter se distantibus , vaginis brevibus adpressis , apice dentatis , dentibus lange

cuspidatis.

Fundorte: Radoboj in Croatien und Savine.

Das von mir in Radoboj gesammelte , a. a. 0. abgebildete Bruchstück ist im Vergleiche mit den aus

Savine zum Vorschein gekommenen vollständigeren Resten ebenfalls entweder ein Theil vom oberen Stengel

oder eines Astes. Die Übereinstimmung in der Distanz der Glieder spricht für diese Annahme. Die schmalen

Scheidenzähne laufen in lauge feine Spitzen aus , ein Merkmal , welches an dem Fossil von Savine noch deut-

licher als an dem Radobojer hervortritt und an der Gleichartigkeit dieser Reste wie auch an der Selbstständig-

keit der Art keinen Zweifel übrig lässt.

Gymnospermae.

Class. CONIFERAE.

Ord. CUPRESSINEAE.

Acttnostrobus miocenicus n. sp.

Tab. 11, Fig. 9—12.

A. sfrobilo subglobaso parva fdiam. long, ö'ö—6 m. m., transv. 6-5 —7 m. m. metientej basi bracteis pluribus

adpressis ovatis suffultis valvulis lignosis aequalibus , basi connatis lancealato-oblongia apice obtusiu-

sculo marronatis erecto-conniventibits.

Fundorte: Sagor (Friedhofschichte); Savine beim Schürfstollen.

Ein sechsklappiger Zapfen, welcher den Gattungsmerkmalen nach mit dem von Actiriostrobus überein-

stimmt , so dass an dem Vorhandensein dieser neuhoUäudischeu Cupressineen-Gattung in der fossilen Flora

von Sagor nicht zu zweifeln ist.

Von Savine liegt mir der in Fig. 9 abgebildete Zapfen in Ab- und Gegendruck vor. Er ist bedeutend

kleiner als die Zapfen der zwei jetzt lebenden Actinostrobus-kriQn. An der Basis bemerkt man die Reste der

enge anliegenden Deckschupjjcn. Eine wohlerbaltene Deckschuppe zeigt die Eiform. Die Klapi)en sind läng-

lich, fast lanzettförmig, gleichlang, denn die höher stehende Klappe rechts ist durch Verschiebung in diese

Lage gekommen. Sie sind ferner fast aufrecht stehend, am Rücken deuthch convex, an der Basis zusammen-

hängend, an der ziemlich stumpfen Spitze mit einem kurzen Dörnchen besetzt nnd daselbst etwas zusammen-

neigend. Das Enddörnchen ist nur an Einer Klappe (Fig. 10) deutlich sichtbar. An der Basis derselben
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Die fossile Flora von Sago?- i?i Krain. 165

bemerkt man eine Deckschuppe. Beim Dorfe Sagor fand ich den in Fig. 11 dargestellten Zapfen. Er ist im

Ganzen ebenfalls mangelhaft erhalten, doch sind die hier mehr abstehenden Klappen deutlich wahrnehmbar;

an einigen derselben bemerkt man an der Basis die Eindrücke, welche die eiförmigen D ;ckschuppen zurück-

liessen. Fig. 12 stellt den beschriebenen fossilen Zapfen etwas vergrössert und restaurirt dar.

Vergleicht man diese Zapfen mit denen der jetzt lebenden AcU'nostrob%is-kr\&vi , so fällt vor allem die

Kleinheit derselben und die Kürze ihrer Klappen auf. Letztere weichen auch noch durch die sehr geringe Ver-

schmälernug gegen die Spitze zu von den Klappen der jetztweltlicheu Actmost7-obus-Za.^{en ab.

CalUtris Brotiyntarti Endl. sp.

Taf. II, Fig. 30, 31,

Ettingsh, Tertiäre Flora von Häring, S. 34, Taf. 5, Fig. 7—35.

Fundorte: Savine; Sagor, ZinkhUttenscWchte und Schichte nächst dem Bache.

Bei Savine fanden sich die Samen und ein Zweigbruchstück, bei Sagor in der Schichte i nur Zweigchen,

in der Bachschichte nur die Samen. Die Samen Fig. 30 und 31 stimmen mit dem a. a. 0. Fig. 12 abgebildeten

von Häring am meisten überein.

Taoeoclhim (Ustichum miocenicuin Heer.

Heer, Miocene baltische Flora, S. 18, Taf. II, Taf. III, Fig. 6, 7. — Miocene Flora und Fauna Spitzbergen's, S. 32, Taf. III,

IV, Fig. 13 b, 27 c, 28 i; Taf. XI, Fig. 7 e; Taf. XVI, Fig. 8 i, c, Fig. 38 d.

Fundorte: Sagor, Zinkhüttenschichte und Bachschichte; Trifail.

Von der Sumpf- Cypresse, deren Vorhandensein in der Miocenflora Europa's Heer zuerst und in aus-

gezeichneter Weise klar gemacht , fand ich an den angegebenen Localitäten zahlreiche beblätterte Zweigchen.

Glyptostrohus europcieus Heer.

Taf. II, Fig. 16—23.

Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. I, Taf. XIX; Taf. XX, Fig. 1.

Anientis mascidis ovalibics, 4— 5 vi. iii. longis, 2—3 m. m. latis, bracteis ovato-rotutidis , margüte integerrimo

tenue membranaceis

.

Fundorte: Sagor, Bachschichte ; Savine ; Islaak ; Godredesch ; Trifail ; Hrastnigg ; Bresno ; Tüffer.

Gehört zu den vorherrschenden und am meisten verbreiteten Arten dieser fossilen Flora.

Es fanden sich prachtvoll erhaltene Zweige mit Fruchtzapfen, die hier nicht mehr abgebildet wurden,

nachdem solche schon von Heer in citirtem und anderen Werken naturgetreu zur Darstellung gebracht wor-

den sind. Fig. 16 stelh ein abgefallenes verblühtes männliches Kätzchen dar. Solche Blüthenkätzchen, welche

wie die von Glyptostrobus heterophyllus sehr leicht abfällig gewesen sein mussten, fand ich ausserordentUch

häufig in Schönegg bei Wies in Steiermark, wo Glyptostrobus europaeus massenhaft vorkommt, und über cCe

Zusanunengehörigkeit dieser Reste kein Zweifel obwalten kann. Fig. 17, 18 bringen derartige Kätzchen von

letztgenannter Localität zur Anschauung. Aber eben so häufig kommen daselbst auch einzelne losgetrennte

Deckblätter vor. Sie sind eiförmig- rundlich, gegen den Rand zu allmälig verdünnt und an diesem nicht zer-

schlitzt wie bei der lebenden Art, sondern ganzrandig. Fig. 19 stellt zwei solcher Deckblättchen schwach ver-

grössert dar. Wegen der äusserst zarten dünnhäutigen Consistenz des Randes nimmt man die Contour des

Deckblattes mittelst der Loupe nur als eine sehr feine Linie oder fast verschwommen wahr.

Nebst dieser Aufklärung über die männlichen Blüthenkätzchen des Glyptostrobus europaeus zeigte mir

das Vorkommen in Schönegg auch, dass wir bisher immer nur die knospenartig verdickten Enden der blüthen-

tragenden männlichen Zweigchen für die Blüthenkätzchen selbst gehalten haben. Fig. 21 stellt ein solches

Zweigchen mit einem unentwickehen Kätzchen, das im verdickten Ende halb eingeschlossen ist, in natürlicher

Grösse, und Fig. 22 schwach vergrössert dar. Hiezu passen ganz und gar die von Heer in seiner Tertiär-

flora d. Schweiz, Bd. I, Taf. 19, Fig. Ib, 1 c, 2 b, und in der miocenen baltischen Flora, Taf. 13, Fig. 25,
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ICG Constantin V. Ettingshausen.

als miinnliclie Bliithenkätzchen bezeichneten Reste. Die Blüthenknospen sind mit Laubblättern bedeckt, deren

Känder scharf hervortreten. Vom Kätzchen sieht man nur den oberen Theil hervorragen, die Schuppen aber

sehr undeutlich, da diese am geschlossenen Kätzchen enge aneinander gepresst liegen. Ein völlig entwickel-

tes Kätzchen noch in Verbindung mit seinem Zweigchen fand ich bis jetzt nicht, hingegen sehr häufig Ästchen

und Zweigchen, von denen die mäuulichen Kätzchen bereits abgefallen sind. (S. Fig. 20 und die Vergrösse-

rung Fig. 23.) Am verdickten Ende des Zweigchens bemerkt man gewöhnlich zwei bleibende grundständige

Deckblätter, welche sich durch ihre dünnhäutigen Ränder von den Laubblättern leicht unterscheiden.

Ord. ARIETINEAE.

Sequota Langsdorfil Brongn. sp.

Heer, Tertiiirfl. d. Schweiz, Bd. I, S. 54, Taf. 20, Fig. 2 a—c; Taf. 21, Flg. 4 a—g. — Flora fossilis arctica I, S. 91, 136,

Taf. 2, Fig. 2—22; Taf. 21, Fig. 1—8 ; Taf. 45, Fig. 13 a, c, Fig. 14—18; Taf. 47, Fig. 3 4.

Fundorte: Sagor, Bachschichte; Saviue; Trifail.

Diese Art kommt im Gebiete unserer fossilen Flora verhältnissmässig selten vor. Bei der Gewerkschaft

Sagor fand ich die Varietät mit langen Blättern {Taxites phlegetonteus Uug.).

Sequoia Tounuilii Brongn. sp.

Saporta, Ann. des sciences natur. 5. S6r. T. IV, p. 196, Taf. 2, Fig. 1.

8yn. Cupressites taxiformis Ung. Chlor, protog. p. 18, t. 8, f. 1—3; t. 9, f. 1—4. — Ettingsh. Tertiäre Flora von Häring,

S. 35, Taf. 6, Fig. 1—21.

Fundorte: Sagor, Bachschichte und Tagbau, Schichte I; Savine; Bresno.

Es fanden sich an den oben angegebenen' Lagerstätten nur die Zweige dieser Art. Sie entsprechen den

Exemplaren von Häring und Armissan vollkommen. Die von Unger in der fossilen Flora von Kumi unter

der Bezeichnung Sequoia Langsdorfii abgebildeten Zweige und Fruchtzapfen dürften zu *S'. Toiimalii gehö-

ren ; erstere sind zwar für sich allein oft nicht von denen der S. Langsdorfii zu unterscheiden ; letztere aber

haben wenigere und grössere Schuppen.

Hequoia Couttsiae Heer.

Taf. II, Fig. 1—8.

Pengelly and Heer, The lignite formation of Bowey-Tracey, p. 33, t. 8, 9, 10. — Heer, Flora fossilis arctica, I, p. 94,

t. 3, f. I, t. 8, f. 14; t 45, f. 19. — Mioccnc baltische Flora, S. 55, t. 13, f. 17—23; t. 14, f. 17—19.

S. amentis masculis ovalibus vel ohlongis , 7—9 m. m. longi's , 2 6— 3-5 m. m. latis , hracteis ovatis acutis,

integerrimis, coriaceis.

Fundorte: Sagor, Friedhofschichte, Tagbau, Schichte I und H, Bachschichte; Savine; Islaak; Hrast-

nigg; Bresno; Tüffer.

Ist eine der vorherrschenden und am meisten verbreiteten Arten dieser Flora. Nebst den Zweigresten,

welche fast in allen von Heer abgebildeten Formen sich fanden , kamen auch die Zapfen (Fig. 7) und ein-

zelne losgetrennte Zapfenschuppen (Fig. 8) häufig zum Vorscheine. Von Sagor, Savine und Bresno liegen

die männlichen Bliithenkätzchen , darunter eines (Fig. 5) noch in Verbindung mit einem Zweigchen , vor.

Diese sind etwas gi-össer als jene von Glyptostrohus europaeus , und haben viel derbere Deckblätter von

mehr spitz-ovaler Form. Die Kätzchen Fig. 3 von Sagor, und Fig. 4, vergrössert 4 b, von Savine sind etwas

breit gedrückt, die Dcckl)lätter derselben aber wohl erhalten und wahrscheinlich in Folge der Maceration

weiter von einander liegend. Sie entsprechen jüngeren, etwa noch nicht ganz aufgeblühten Kätzchen. Fig. 1,

vergrö.ssert Fig. 2 hingegen stellt jedenfalls ein verblühtes Kätzchen dar. Die antherentragenden Deck-

blätter sind durch die Streckung der Blüthenspindel mehr von einander gerückt und in der Seitenansicht

sammt ihren Stielchen wahrnehmbar. Letztere Kätzchen fanden sich häufiger. Fig. G ist ein verblühter weib-

licher BlUthenstand von Savine, an welchem man die Form der noch sehr kleinen Schuppen deutlich erkennt.
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Die fossile Flora von Sagor in Krain. 167

Seqnoia Sfembergii Goepp. sp.

Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. I, S. 55, Tat'. 21, Fig. 5. — Araucarites Sternlergü Ung. Foss. Flora von Sotzka, Taf. 24,

Fig. 1— 14; Taf. 25, Fig. 1—7. — Ettingsh. Tertiäre Flora von Häring, Taf. 7, Fig. 1—10; Taf. 8, Fig. 1— 12.

Fundort: Sagor (Friedhofschichte).

Diese Art kam in Sagor bisher nur aus der eine zwar wenig reichhaltige aber desto interessantere Flora

bergenden Schichte nächst dem Friedhofe beim Dorfe Sagor , in zwei Zweigbruchstücken zum Vorschein.

Das eine gleicht dem in Fig. 7 auf Taf. 7, das andere dem Fig. 7 auf Taf. 8 meiner Foss. Flora von Häring

abgebildeten Exemplare.

, Cunninuhmnia mlocenlca n. sp.

Taf. I, Fig. 30.

C. folüs coriaceis rigidis , lanceolato-linearibus, acuminatis basi decurrentibus, margine fenuissime serrulatis

confertis distickis patentibzts , nervis tetiuissimis parallelis et nervo medi'o plus mimisve dilatato per-

cursis.

Fundort: Savine, Steinbruch.

Die Übereinstimmung dieses Zweigbruchstückes mit unteren Zweigtheilen der Cunninghanna sinensis

R. Br. in allen Eigenschaften ist so gross, dass ich keinen Anstand nehmen würde, hiernach die Gleich-

artigkeit der fossilen und der lebenden Pflanze zu diagnosticiren , wenn ich auch die Frucht oder wenigstens

Samen derselben an bezeichneter Lagerstätte gefunden hätte, was mir aber bis jetzt nicht gelungen ist. Die

Blätter stehen bei der Gunninghamia sinensis zwar meistens fast wagerecht, jedoch an stärkeren Zweigen

auch unter spitzen Winkeln, ab, wie bei unserem Fossil. Augenfällig ist die Übereinstimmung in den sehr

charakteristischen Blättera. Bei der lebenden Art sind diese 3—7 Centim. lang und 2—4 Millim. breit. Die

der fossilen Pflanze entsprechen meist den schmäleren Blättern. Die Form der Blätter ist bei beiden die

gleiche. Zu beiden Seiten des ziemlich deutlichen und etwas verbreiterten Primärnervs sieht man einige sehr

feine Parallelnerven. Die äusserst feine Zähnung des Randes Hess sich nur an einigen der am besten erhal-

tenen Blätter (Fig. 4) erkennen und als vollkommen gleich jener der Blätter der lebenden Art bestimmen.

Es wäre immerhin möglich, dass das in Heer's Tertiärflora, in, Taf. 147, Fig. 13 als Gypei-ites semdatus

bezeichnete Blattfossil von Monod, welches eine sehr ähnliche Zahnung des Randes und Form besitzt, einer

Gunninghamia angehört. Doch dürfte es wegen der grösseren Zahl der Seitennerven eine besondere Art

gewesen sein.

Pinus Palaeo-Strobiis m.

Ettingsh. Tertiäre Flora von Häring, S. 35, Taf. 6, Fig. 22—33. — Heer, Tertiärflora der Schweiz, Bd. I, S. 56, Taf. 26,

Fig. 6, — Miocene baltische Flora, S. 56, Taf. 13, Fig. 1, 2.

Fundort: Sagor (Bachschichte).

Ich habe am bezeichneten Orte ein einziges Nadelbüschel dieser Föhre gefunden , welches nur vier

Nadeln zu enthalten scheint. Allein bei genauerer Besichtigung desselben erkennt man, dass fünf Nadeln im

Büschel sind, da zwei derselben sehr nahe beisammen Hegen, und bei oberflächlicher Betrachtung für eine

einfache Nadel gehalten werden können. In schönen Exemplaren von Nadelbüscheln und ganzen Zweig-

büscheln erhielt ich diese Art aus dem Schieferthone am Moskenberge bei Leoben. Daselbst sammelte ich

auch denselben Samen, welchen ich bei den Nadelbüscheln im Mergelschiefer von Häring fand, und a. a. 0.

in Fig. 22 abbildete.

Pinus Palaeo-Taeda n. sp.

Taf. I, Fig. 22—25, 27, 31—38.

P. strobilis oblongis gracilibus, sguamarum apopkysi depresso pyramidata, rhomboidea, carina transversa

elevata acuta, longitudinali via: conspicua , umbone parva subrkombeo depresso, seminum ala oblonga,
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iGS Constantin v. Ettingshausen.

latiuscula ?mcleo triplo longiore , apice rotundata vix attenuata , nuculis subglobosis ; folüs terms,

6— 14 cent. longis, 1 — 1-2 m. m. latis, vaginis trictis elongatis.

Fundorte: Savine (Samen und NadelbUschel) ; Sagor, Schichte I (Zapfen und Nadelbüsehel) ; Trifail

und Tilfi'er (NadelbUschel).

Dass die unter obiger Benennung /.usammengestellten P?V»«s-Reste zu Einer Art gehören, dürfte schon

nach dem Vorkommen kaum zweifelhaft sein. In Savine fand ich die in Fig. 22—25, 27 und 36—38 abge-

bildeten Föhrensamen, die nur Einer Art angehören, und mit diesen nur Eine Art von Föhrennadelbüscheln,

Fig. 31—34. In der Schichte I am Tagbaue bei Sagor fand ich dieselbe Art Nadelbüschel und nur Eine Art

von Föhrenzapfen. Das fernere Vorkommen in Trifail und Tüffer zeigt, dass diese Föhre im Gebiete unserer

fossilen Flora eine grössere Verbreitung hatte , während alle übrigen Firnis-A\{q\i daselbst nur an einzelnen

Localitäten und selten zum Vorschein kamen.

Der Zapfen ist 81 Millim. lang, 30 Millim. breit, unterhalb seiner Mitte am breitesten, gegen die stumpfe

Spitze zu nur wenig verschmälert. Die Apophysen sind rhombisch, in die Quere verlängert, die Querleisten

scharf hervortretend. Der Umbo ist auffallend klein, undeutlich rhombisch, fast elliptisch; in seiner Mitte

befindet sich ein kurzer Fortsatz , über dessen Beschaffenheit jedoch wegen der mangelhaften Erhaltung

(leider zerfiel der Zapfen bevor er abgebildet werden konnte) nichts Näheres angegeben werden kann. Ver-

muthlich bildete er einen kleinen Stachel.

Die Samen zeigen grosse Ähnlichkeit mit denen von Finus Martinsi Heer (Flora foss. arctica, I,

Taf. 24, Fig. 22 a) und dem wahrscheinlich mit letzterem gleichartigen, von Saporta als P. humilü

bezeichneten Samen (Ann. des scienc. uat. 4. ser. tom. 17, pl. 3, fig. 6 B\ unterscheiden sich aber von dem-

selben durch den mehr kugeligen Kern und den verhältnissmässig etwas längeren und breiteren Flügel. Die

unvollkommen entwickelten Samen Fig. 24, 36, 38 ähneln den als Finus Goethana Ung., Iconogr. plant, foss.

t. 12 fig. 18—21, bezeichneten Samen, von welchen sie jedoch durch die nicht parallelen Flügelränder zu

unterscheiden sind.

Die Nadelbüschel sind mit einer ziemlich langen Scheide versehen ; die Nadeln zeigen eine sehr ver-

schiedene Länge. Zwei über einander liegende Büschel von Trifail haben die längsten, Fig. 33 von Savine

die kürzesten Nadeln, welche ich bei dieser Art sah. Alle haben die Breite jener der Finus trichophylla Sap.

(Ann. des scienc. nat. 5. s6r. tom. 4, pl. 4, fig. 9 ^1), sind jedoch stets kürzer als diese. Sie sind, wie die

Vergrösserung Fig. 35 zeigt, von einem scharf hervortretenden Mediannerv und jederseits desselben von zwei

sehr feinen Längsnerven durchzogen. Die Nadeln der Finus taedaeformis Ung., von welcher ich wohlerhal-

tene Büschel in Schönegg nächst Wies in Steiermark gesammelt habe, stimmen zwar in der Länge überein,

weichen aber durch ihre geringere Breite, die, wie auch bei Finus Saturni, nur 0-7—0-8 Millim. beträgt, von

unserer Art al). Das von Graf Saporta zu seiner Finus divaricata (1. c. pl. 4, fig. 2 ^1) gestellte Nadel-

l)üschel gehört zu F. taedaeformis. In Schönegg habe ich nebst den NadelbUscheln auch die Samen der

1'. taedaeformis gefunden, welche in der demnächst erscheinenden Monographie der fossilen Flora genannter

Localität zur Abbildung kommen werden. Sie weichen von den oben beschriebenen Samen sowohl durch den

mehr ovalen Kern als auch durch den breiteren Flügel ab, unterscheiden sich aber von den Samen der F. Sa-

turni Ung. nur durch die verhältnissmässig kleineren Flügel.

Pinus Uraui Ung.

Taf. I, Fig. 28.

Ung. Iconogr. plant, foss. t. 14, f. 5, 6. — Ettingsh. Beiträge z. Kenntniss der foss. Flora von Radoboj, I. c. S. 7 und 46.

— Syn. Pinitea Freyeri Ung. Iconograplüa plant, foss. t. 13, f. 10.

Fundort: Trifail.

Die vorliegenden NadelbUschel mit zwei Nadeln in einer Scheide gleichen in Bezug auf die Länge und

Stärke der Nadeln ganz und gar dem unter der Bezeichnung Finites Freyeri in Unger's Iconogr. abgebil-

deten aus der fossilen Flora von Radoboj. In Folge der Reduction der für diese fossile Flora bisher auf-
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Die fossile Flora von Sagnr in Krain. 109

gestellten acht Vinus-KxX^w. auf fünf vereinigte ich das bezeichnete Nadelbüschel mit dcTii als Punts Urani

beschriebenen Zapfen und Samen.

Pinus hepios Vug.

Taf. I, Fi- i9-

Uiig. Iconographia plantarura tbssilium. t. 13, f. 6, 7. 9.

k

Fundort: Sagou (Tagbau, Schichte I).

Hiehor zähle ich nur noch die aus zwei dünnen Mädeln bestehenden Büschel, wie sie von Ungcr in

Fig. 6 und 7 a. a. 0. und von Saporta (Ann. des sciences nat. 5. ser. tom. 4, pl. 4, f. 11 A) unter der Be-

zeichnung Pinus lepto-phylla abgebildet worden. Ein ähnliches Nadelpaar liegt mir aii.s Sagor mh-. Die

sorgfältige Vergleichung der zahlreichen zweinadligen Büschel, die ich aus den Schichten von Leoben und

von Parsclilug erhielt, brachte mich zur Verniuthung, dass man es hier mit zwei verschiedenen Arten zu thun

haben könnte. Die aus den dickeren Nadeln bestehenden Büschel stimmen mit denen von Pinus Laricio

vollkommen überein , und gehören jedenfalls zu dieser jetztlebenden Art , eine Annahme , welche durch die

von mir entdeckte Thatsache , dass an den Fundstellen erwähnter Nadelbüschel am Moskenberge und Mün-

zcnherge bei Leoben auch die Zapfen und Samen der Schwarzföhre fossil vorkommen . volle Begrün-

dung erhält. Aus Parschlug liegen mir ebenfalls Nadelbüschel und Samen, die nur zu Pinus Laricio

gehören können, vor. Dahin zähle ich auch das in der Iconographia Taf. 13, Fig. 8 abgebildete Nadel-

büschel.

Das Nadelbüschel von Sagor, Fig. '29, zeigt Nadeln, deren Breite nur 0-6 Millim., also beträchtlich gerin-

ger ist, als die der Nadeln von l'invs Laricio. Da ich die Anzahl der Arten nicht unnöthig vermehren will,

so mag es vorläufig unter der Bezeichnung P. hepios mit den dünnen Nadeln von Leoben und Parschlug ver-

einigt bleiben.

Pinüft megalaptera n. sp.

'Jaf. I, Fiir. Jl. '23.

1'. semitium ala cuiieatim oblonga, (J in. m. lata, te/iutssime striata apice obtusissime rotuiidata rel subtrun-

cata, nuculis parvis subglobosis.

Fundort: Savine.

Der verhältnissmässig breite keilförmige Flügel und der kleine kugelige Same charakterisirt diese Art.

welche sich einerseits der L'tnusfurcata Ung. , anderseits der 7'. cycloptera Sap. anreihen dürfte. Von

den unvollkommen entwickelten Samen der vorhergehenden und anderer Arten unterscheiden sich die der

Pinus megaloptera durch das fast abgestutzte Flügelende , unterhalb welchem der Flügel die grösste

Breite zeigt, hinlänglich. Die Sfreifung desselben tritt deutlich hervor und verräth seine etwas derbere

< onsistenz.

Pinus Palaeo-Ahies n. sp.

Taf. I, Fig. 26.

P. senmium parvorum ala obovata, nucvla paullo longiore, apice rotundato-obtusn. nuciilis oblongo-cuneatis.

Fundort: Sagor (Schichte nächst dem Friedhofe).

Der Same hält die Mitte zwischen denen der jetztlebenden Finus Abtea L. und der P. nigra Mich. Der

verkehrt-eiförmige, an der Spitze abgerundete Flügel ist 6 Millim. lang und 5 Millim. breit, der länglich-keil-

förmige Kern 5 Millim. lang und 1-5 Millim. breit. Durch die angegebenen Merkmale unterscheidet sich dieser

Same sicher von denen der Pinus microsperma Heer Foss. Flora der Polarländer, S. 142, Taf. 24, Fig. 11,

und der P. UngeriReer Miocene Flora von Spitzbergen, S. 40, Taf. 5, Fig. 57 a. 58 (Syn. Stenonia Vngeri

E n d I., Elate austriaca U n g.).

l)fiik:ehrirtoii der iiiAt)>eni.-Dalur^-. Cl. XXXII. Bd. 22
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170 Constantin v. Ettinguhauseii.

Moiiocütyledoiies.

Ord. GRAMINEAE.

Phfftfpuites oeniiigensis A. Braun.

Fundort : .Savine.

Es liegen mir von der bezeichneten Localität einige Exemplare von Adventivwlirzeln und ein Bruchstück

des Khizums dieser Art vor. Von den ersteren gleicht ein Stück der in meiner fossilen Flora von Biliu , I,

Taf. 14, Fig. 7 c abgebildeten Wurzel aus dem plastischen Thon von Priesen. Ein anderes stimmt mit dem in

H e ( r's Tortiärflora d. .Schweiz, I, Taf. 22, Fig. 5 e abgebildeten Fossil am meisten überein ; ein drittes ent-

spricht ganz und gar einer abgetrennten Adventivwurzel, wie solche an dem in Fig. 5 l, Taf. 22 (c. Tertiärfl.)

dargestellten Rhizome vorkommen. Das oben erwähnte Rhizombruchstück passt nach allen Eigenschaften voll-

kommen zu dem Rhizome, von welchem Heer im III. Bande seines oft genannten Werkes, Taf. 146, Fig. 1',),

eine naturgetreue Abbildung gibt.

Poacites savineiisfs n. sp.

Taf. II, Fig. 24.

V. fiiliix jilnnis, subcori'dceis anguste linearibus, 5— 7 nerviis, nervis aequalihus distinctis.

Fundort: Savine.

Ein ziemlich derbes flaches Blatt, welches von wenigen etwas hervortretenden, fast gleichen Läugsncrven

durchzogen wird. Mit den Hauptnerven scheinen einige sehr feine Zwischeunerven abzuwechseln, die aber

nur sehr undeutlich wahrzunehmen sind. Es hat dieses Blatt eine nicht geringe Ähnlichkeit mit dem von

Heer als Poacites alho-lineatus bezeichnetem Blatte, ist aber breiter und die Zwischennerven sind in gerin-

gerer Anzahl vorhanden oder fehlen. Sowie von der genannten Art, dürfte es auch von unserer Art zweifelhaft

sein, ob dieselbe den Gramhieen einzureihen ist.

Poacites genicidatus n. sp.

Taf. II, Fig. 27—29.

F. cubno 2 m. in. lato, adscendenti, nodis inferioribus inflexo, intemodüs tenuiter striatis; foliis plcniis, inem-

brnnaceis, anguste linearibus, '5-nerviis nervo media jyrominente, nervis interstitialibus 1—3.

Fundort: Savine.

Es wäre möglich, das« dieser zweifelhafte Grashalm zu der vorher beschriebenen Art gehört, von der

nur Blätter vorliegen. Doch halte ich dies für unwahrscheinlich , da derselbe zu einem an der gleichen Fund-

steile gesammelten Reste Fig. 28 eines schmäleren Grasblattes besser zu passen scheint. Fig. 29 gibt die Ver-

grössernng der NiTvation, welche nur drei Hauptnerven zeigt.

Ord. CYPERACEAE.

Cypertts laticostatus n. sp.

Taf II, Fig. 13.

C. foliis latis (20 m. m.J, multinevvosis, nervis primariis medio approximatis prominentihiisiiiic rosfnw latrim

forvinntibus, nervis interstitialibus 3, nervis transversalibus tenuissimis conjutict/s.

Fundort: Savine.

Dem Cyperus Chavannesi Heer jedenfalls nahestehend, jedoch nicht mit demselben zu vereinigen. Die

Hauptnerven sind einander mehr genähert; sie bilden in der Mitte eine breite hervortretende Rippe. Die noch

feineren Zwischennerven sind dem unbewaffneten Auge kaum sichtbar, ebenso die selbe verbindenden Quer-

nerven. (S. die Vergrösserung Fig. 13 b.)
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Die fossile Flora von Sarjor in Krain. 171

Ord. SMILACEAE.

Si»iilax Haidhige}'! Fiiir.

Taf. II, Fig. 32. 33.

ünger, Sylloge plantanim fossilium I, p. 7, Tab. 1, Fiju;. 11.

S. foliis cordato-ovatis vel cordato-oblo7igis obtustssinn's, murgine mululato (nteyerriinia ö— T-nercüs. /leiva-

tione actinodroma , nervo medio prominente recto , excurrente , nervis lateralibus eurvatis ajpice tcnni-

dis ; nervis secundariis et tertiariis rete macrosynanimatum formantibus , macnJis pt-ominentihuK üi-

aefjualibus.

Fundorte: Saviue; Sagor, Bachscbiclite.

Da.s Blatt Fig. 32 von Savine gleicht dem von Unger a. a. 0. abgebildeten aus Kadoboj vollkoiunien.

Nebst demselben fand ich bei Savine noch das kleinere Blatt Fig. 33. Es ist mehr eiförmig, an der Basi.s

seichter herzförmig. Ausser dem geraden hervortretenden Mediaunerven zeigt es jederseits drei Seitennerven,

welche die Blattspitze nicht erreichen. Durch diese Merkmale unterscheidet es sich sicher von kleineren Blät-

tern der Smilax grandifoUa. Das Netz ist au den Blättern von Savine nicht sichtbar. Ein zweifellos hieher

gehöriges Blattfragment liegt mir von Sagor vor.

Smilax pancinervi.s n. sp.

Taf. II, Fig. -25, -26.

S. foliis coriaceis ovato-acuminatis integerrimis tri7ierviis, nervo medio basi prominente, recto ajjuem versus

valde attenuato , nervis lateralibus curvatis , tenuibus apice evanidis, rete tenerriv(0 pUrurnque ohsoleto,

maculis irregularibtts.

Fundort: Savine.

Dieses Blattfossil ist zunächst nur von dem von Unger in der Sylloge jdaiit. foss. III. Taf. 20, Fig. 2

.\h Smi/ax /laeringiana bezeichneten »u unterscheiden. Es hat nur drei Hauptnerven; die beiden seitlichen

sind viel feiner als an dem Blatte von Häring und stehen vom Mediannerven, welcher unterhalb der Blatt

-

sj)itze sich beträchtlich verfeinert, etwas weiter ab. Vom Blattnetze ist nur an Einer Stelle eine kleine Partie

erhalten. Man sieht sehr zarte, ein unregelmässig-maschiges Netz (^Fig. 2(j) bildende Nerven.

Ord. NAJADE AE.

Potamogeton Poacites n. s]).

Taf. III, Fig. 1. -2, 18, 19.

]'. foliis tenue membranaceis, petiolatis linearibtts vel lanceolato-linearibiis, 2— 4 m. m. latis, utrinijue atte-

nuatis , nervo medio distincto, nervis lateralibus 4—5, tenuissimis , vix C07is2>iciiis , -uei-vis intfrstitiali-

bus nullis.

Fundort: Sagor, Schichte nächst dem Friedhofe.

Diese Mouocotyledonen-Blätter , welche ihrer schmalen linealen oder liueal-lanzettlichen Füim wegen

den Blättern von Gramineen oder Cyperaceen gleichen , fanden sieh mit den Resten der Zostera TJngeri.

Nach der Feinheit des Mediannervs und der Besehaflenheit der Abdrücke zu schlie.ssen, muss ihre C'onsistenz

eine äusserst zarte membrauöse gewesen sein. Die Blattfläche ist in einen Stiel allmälig verschmälert. Die

in der Vergrösserung Fig. 2 dargestellten Seitennerven sind so fein , dass sie nur mittelst der Loupe wahr-

genommen werden können, und selbst dann nur an wenigen Stellen deutlieh sichtbar. Zwischennerven fehlen.

Diese Merkmale und das erwähnte Vorkommen, welches eine Wasserpflanze annehmen lässf, sprechen mit

Wahrscheinlichkeit für die Gattung Votamogeton.
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172 Constantin v. Ettingshausen.

Potamogetou saHnensis n. sp.

Taf. lll, Fig. 20, 21.

/'. fo/tü lineari-ohlo7)gis apice obtusis. vervis j>r)maiüs 7 acroJromis. aeqnalibus venis trat/srersi's coiijunctis,

nervis intersfitiitlibus iiullis.

. Fundort: Savine.

Durch das schmälere Blatt . die geringere Zahl der Hauptnerven und den Mangel der Zwischennerven

von Potamogeton reticnlatus Heer; durch die Gleichheit und Zahl der Hauptnerven und die bedeutend schmä-

lere Blattform von F. Loclensis Heer verschieden.

Zostera Ungeri m.

Taf. 111, Fig. 6—17.

Syii. /Anterit^s manna U n g. Chloris protog;iea, S. 46, Taf. 10, Fig. \—S.

Z. U. rar. miqustifniia, foliis nnguste linearibus, 1—2 m. in. latis.

Fundort: Sagor, Schichte nächst dem Friedhofe.

In bezeichneter Schichte kommen Ehizom- und Stengelbruchstücke dieser Najadee nicht selten , die

Blätter aber ausserordentlich häufig vor. Die Rhizomtheile Fig. 6, 7 entsprechen den in Unger's Chlor.

j)rot. Taf. 16, Fig. 3 abgebildeten Exemplaren vollkommen. Fig. 14 und 15 stellen Rhizombruchstücke mit

den von demselben abgeh(>nden sehr feinen Adventivwurzclii , Fig. 17 Fragmente zweier untereinander in

Verbindung stehender Ausläufer dar. Solche Au.släufer sehen wir an dem in Fig. 16 abgebildeten Stücke,

und zwar drei Rhizome verbindend. An den letzteren bemerkt man mehrere kleine Wärzchen an den Gelen-

ken , welche entweder die Narben abgestossener Wurzeln oder Ausläuferknospen bedeuten. Ich halte in vor-

liegendem Falle das letztere für wahrscheinlicher , da die sehr zarten Adventivwurzeln dieser Art zu den

erwähnten Wärzchen nicht passen , wohl aber aus dem verkürzten Stengel sich Stolonen reichlich entwickelt

haben mochten. Die ringförmigen Reste der Blattseheiden sind an dem Rhizome Fig. 7 am deutlichsten wahr-

nehmbar.

Während die Blätter Acr Zostera Ungeri, welche mir in grosser Zahl aus den Schichten von RadoboJ

vorliegen
,
gewöhnlich die Breite von 2-5—3 Millim. zeigen , nicht selten aber die von 4 Millim. erreichen,

sind die der Exemplare aus Sagor, Fig. 8—13, von welchen ich eine nicht minder grosse Zahl verglichen

habe , durchaus nur 1—2 Millim, breit. In allen übrigen Eigenschaften stimmen die Exemplare von Radobq

und Sagor mit einander genau überein, daher wir dieselben nur Einer Art zuweisen dürfen, über deren uahi

Verwandtschaft mit der jetztlebenden Zostera marina L. kein Zweifel obwalten kann.

Na-iadojfsis divarieata n. sp.

Tai". III, Fig. 22—24.

.V. cnnle dichotovw. iierro nipdio prominente pemi7-iio, rnnn's angu/o subacvto vel obtusn dirarimtis.

1'" Uli dort: Snvine.

Dieses Fossil verräth eine unverkennbare Verwandtschaft mit den merkwürdigen, von Heer in Tertiär-

flora der Schweiz, Bd, I, Taf. 4H, Fig. 7 als Najadopsis major bestimmten Resten. Indem ich mich ebenfalls

der An.sieht Heer's, dass dieselben am pa.ssendsten den Kajadcen einzureihen sind, aiischliesse . füge icl.

noch bei , dass unsere Art sich hauptsächlich durch den schmäleren Stengel und die unter stumpferen Win-

keln von einander abstehenden Äste von der Schweizer Art initerselieidet. An einer Stelle. Fig. 24, bemerkt

man au.sser dem deutlieh hervortretenden Mittelnerv einige ungleich starke Seitennerven.
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Die fossile Flora von Sagor in Kraii(. 173

Hajadonium m.

Für die im Folgenden beschriebene merkwürdige Monocotyledonen-Pflanze glaube ich eine besondere

Gattung aufstellen zu sollen , welche die najadeenartigen fossilen Wasserpflanzen mit fiederschnittigen Blät-

tern zu umfassen hätte.

Najadonitim loiigifolhun n. sp.

Taf. lU, Fig. 3—5.

N. foltis petiolatis oblonyis. bipinnatisectis, lacinüs tenue fiUformihus . finnatifidis . hiaeqnilorigis . p>'nni'li's

capiUiformihus. vagina dilatata orato-lnnceolcita.

Fundort: .Savine.

Würde an der Basis dieses Fossils nicht eine deutliche Blattscheide sich vorfinden , so möchte man das-

selbe eher lur eine Wurzel als für ein Blatt erklären. Die .Scheide zeigt die in derselben auseinander treten-

den, und dann wieder in dem Blattstiele vereinigten Gefässbtindel vollkommen deutlich. Der letztere geht in

die Schmallineale Spindel, welche von einigen feinen Parallelnerven durchzogen wird, allmälig über. Aus

dieser gehen die Fiederzipfel erster Ordnung in eigenthünilicher Weise i^siehe die Vergrösserung Fig. 4) ab.

Sie sind sehr zart . fadendünn , unregelmässig zerstreut , selten fast gegenständig . häufig wechselständig,

von ungleicher Länge. Aus ihnen entspringen äusserst feine nur mittelst Loupe wahrnehmbare Zipfel zweiter

Ordnung in ähnlicher Weise.

Die parallelnervige Lamina, die Art des Übertrittes der Nerven in die Zipfel dürften hier eine Dicotyle-

donen-Pflanze mit ziemlicher Sicherheit ausschliessen. Wenn wir unter den Monocotyledonen der Jetzt- und

der Vorwelt nachsuchen, so finden wir nur in der von Heer aufgestellten Gattung Najadopsis Formen, an

welche unsere Art, die das Gepräge einer Wasserpflanze ofi"enbart. mit einiger Berechtigung sich reihen lässt.

Ord. TYPHACEAE.

Typha lafissima A. Braun.

Heer. Tertiäi-fl. d. Schweiz. Bd. 1, S. 98, Taf. 43 und 44.

Fundorte: Sagor, Schichte nächst dem Friedhofe und Schichte nächst dem Bache; Savine; Hrast-

nigg; Tüfifer.

Sowohl in Savine als auch in Sagor fand ich die Blätter dieser Art nur äusserst selten.

Ord. PANDANEAE.

Pandamis carniolicus m.

Kttingsh. Über fossile Pandaneen, Sitzungsb. d. math.-naturw. C'l. d. k. Akad. d. Wi.ssen»ch. Bd. VIII. S. 489.

Fundorte: Sagor, Bachschichte; Savine.

An den bezeichneten Lagerstätten fand ich einige Blattreste dieser Art, von denen der am besten erhal-

tene schon am a. Orte beschrieben worden ist. An anderen Localitäten der Tertiärformation ist diese Art bis

Jetzt nicht vorgekommen.

Ord. PALMAE.

IlftbeUarin sagoHana n. sp.

Taf. II, Fig. 14, 15.

F. folns flahellato-pinnatis lacinii's anguste linearibus, longi'tudinah'ter tenidssime »triatis.

Fundorte: Savine; Sagor, Bachschichte.

Es kamen mir sowohl in Savine als auch in Sagor nicht selten Monocotyledonen-Reste unter, welche ich

als Fetzen einer Fächer- oder Fieder-Palme bestimmte. Ich war jedoch nicht so glücklich, ein vollständiges

Palmenblatt von dort zu erhalten. Das vorliegende Exemplar, Fig. 15, welches zwar das Vorhandensein einer
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174 Constantin V. Ettingshausen.

Fächer-riiliuc iu der fossilen Flora von Sagor constatirt, jedoch seiner Unvollständigkeit wegen die genauere

Bestimmung der Species noch nicht möglich macht, ist der besterhaltene Palmenrest, den ich in Havine ge-

sammelt habe. Die auffallend schmalen Blattzipfel dürften die Art von anderen ähnlichen unterscheiden.

Fig. \h h stellt die Nervation eines solchen Zipfels schwach vergrösscrt dar.

Apetalae.

Class. JULIFLORAE.

Ord. CASUARINEAE.

Cäsiiarina sotskiana Ung. sp.

Taf. III, Fig. -28.

Kttin°-sh. Fossile Flora von Biliii, I, S. 43, Taf. 14, Fig. 2. — Syn. Ej'hedrites soteh'anus Uiiger, Foss. Flora von .Sotzka

1. c. S. 159, Taf. 26, Fig. 1—6, 11.

Fundort: .Savine.

Von dieser unzweifelhaften vorweltlichen Casuai-ma-Art fand ich im Mergelschiefei- von Ssivine einige

/weigbruchstücke, darunter das charakteristische Exemplar Fig. 2K.

Casuariaiia sagoriaiut n. sp.

Taf III, Fig. 29.

0. caule articulato, aphyllu , ai-ticulis cyh'ndricif: striatis xaejye abhreviatis. ragijiis J/'.sf/'ncftx . i/e/itaf/x , t-aviis

angulo suhrecto patentibus.

Fundort: Sagor, Tagbau, Schichte I; Savine.

Die Scheiden treten verhältnissmässig mehr hervor als bei der Casuarina sutskiana. Sie sind selir deut-

lich gezähnt. Die Äste stehen wie bei der jetztlebenden C. quadrivalvis fast wagrecht ab , wodurch sich

die beschriebene fossile Art sowold von der Sotzka-Art, als auch von der in Hiiring vorkommenden unter-

scheidet.

Ord. MYRICACEAE.

3Iyrica saf/ot'iana n. sp.

Taf III, Fig. 30—33, 35, .je.

-V. fo/iis j^ieteolativ üuhcoriaceis , lanceolati's , luargine inaequaliter serrulatis vel suhintegerriinis, basi atte-

iiuatis , apice acutis, nervatione dictyodroma, nervo primärio valido percurrente reoto, nervis secun-

darüs teimibus angulo subrecto egredientibus
, flexuosis , ramosis , neri-is terttariis te?iniss/'mi.i vix

distinctis.

Fundorte: Savine; Sagor, Bachschichte.

Diese Art ist nahe verwandt mit Myrica Joannis Ett. aus der fossilen Flora von Kotiach (Jahrb. d. k. k.

geol. Reichsanstalt , Bd. VIII, Taf. 1, Fig. 12), von derselben aber durch die nicht zugespitzte Blattform,

etwas stumpfere und weniger hervortretende Randzähne und insbesondere durch feinere, unter stuinpfereu

Winkeln entspringende auffallend geschlängelte und ästige Secundärnerven verschieden. Das kleinere und

schmälere Blatt Fig. 33 gleicht in der Form und Zahnung den Blättern der Dryandroides lignitum, darf aber

wegen der zarteren Blattbcschaffenheit und der von einander entfernter stehenden Secundärnerven mit diesen

nicht verwechselt werden.

Die kleinen Bruchstücke von männiiclieii Blüthenkätzclicn, Fig. 31, 32, welche ich im Mergelschiefer von

Sagor fand, dürften mit den oben beschriebenen dasclb.st am häufigsten vorkommenden 3/(/r;m-BIätterii zu

Einer Art gehören.
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Die fossile Flora con Sagor in Krain. I ;>

Myrlca (leperdita Ung.

Ungei-, Iconogr. plant, foss. Taf. 16, Fig. 3—5. Syll. plant, foss. Tat". 20, Fig. lu, 11. — Heer, Teitiärfl. d. Schweiz, Bd. 11,

Taf. 70, Fig. 13—16. — Syn. M. amissa Heer 1. c. Fig. 17. — */. Ludwigii Ett. Fossile Flora der älteren Braunkoh-

lenformation der Wetteraii, S. 24.

M. foliis petiolatis ovah'bus, ellipticis ovato-oblongis vel obovatts , basi attenuatis antrorsum dentatis , denli-

bus inaequalibus ut pliiriinum obtusis , nervatione mixta , nervis secundariis simplicibus vel raniosis,

craspedodromis vel camptodronu'n.

Fundort: Savine.

Bei gleicher Form und Textur zeigen die von Ungar in seiner Iconographia und .Sylloge abgebildeten

Blätter dieser Art eine verschiedene Nervation. Das in Iconographia Taf. 16, Fig. 3 (deren Original mir

vorliegt) dargestellte und die Blätter Fig. 10, 11 auf Taf. 20 der Sylloge besitzen bogenlänfige ,
die von

Fig. 4 und 5 a. a. 0. der Iconographia jedoch randläufige Secundärnerven. Solche haben auch die in Heer's

Tertiäiflora a. a. 0. abgebildeten Blattexemplare der Myrica deperdita. Dies veranlasste mich , anzunehmen,

dass hier zwei Arten vorliegen. Für die citirten Blätter mit randläufiger Nervation behielt ich nach dem Vor-

gange Heer's die Unger'sche Benennung bei, für jene mit bogeiiläufiger Nervation aber bildete ich eine

besondere Art (M. Ludwigii 1. c), welche ich von der sehr nahe stehenden Ji. antissa Heer durch die an-

scheinend etwas derbere Textur und die längliche Form des Blattes unterschied. Nun erhielt ich aber in

letzterer Zeit Blätter der Myrica deperdita aus Savine, welche rand- und bogenlänfige Secundärnerven zugleicli

enthalten, was ich auch an Blättern der M. cerifera L. sehr gewöhnlich und seltener an denen der M. Faja

beobachtete. Idi kann demzufolge obige Unterscheidung nicht mehr aufrecht erhalten und vereinige auch

noch die M. amissa Heer mit der M. deperdita.

Heer will die genannte Art ausser durch die bogenläufigeu Secundärnerven noch durch die zartere Tex-

tur und die Form des Blattes von der M. deperdita unterschieden wissen. Was die Textur betrifft, so ist die

genauere Bestimmung derselben , wie z. B. im vorliegenden Falle , ob das Blatt fast lederartig oder ob es

inembrauös sei, bei einem fossilen Blatte mitunter sehr schwierig
,
ja unmöglicli. Ich habe häufig gefunden,

dass Abdrücke von mir wohl bekannten lederartigen Blättern , wenn sie aus oberflächlichen oder der Ver-

witterung mehr ausgesetzten Schichten genommen wurden , meistens ganz und gar das Aussehen der Ab-

drücke von zarten membranösen Blättern zeigen. Wenn aber die Lage und Bescliatfenheit der Schichte , aus

welcher ein solcher Abdruck stammt , nicht bekannt ist , so kann man auch nicht mit voller Sicherheit auf

ein luerabranöses Blatt schliessen. Noch weniger ist dies möglich, wenn von dem zu bestimmenden Fossil nur

der Gegendruck vorliegt, der eigentliche Abdruck aber verloren gegangen ist, denn sehr häufig verräth nur

dieser die lederartige Textur eines Blattes.

Bezüglich der Form des Blattes von M. amissa habe ich noch zu bemerken , dass das Ju citirter Sylloge

Fig. 1 1 dargestellte Blatt der M. deperdita ebenfalls unterhalb der Mitte am breitesten ist und sich auch in

den übrigen Merkmalen von ersterem nicht wesentlich unterscheidet.

Myrica suUcina Ung.

Unger, Iconographia plant, foss. p. 32. Taf. 16, Fig. 7. — Heer, Tertiärfl. d. Schweiz, Bd. II, S. 36, Taf Tu, Fig. IS— 20 ,

Taf 71, Fig. 1—4. — Syii. M. integrifolia Ung. I.,c. t. 16, f 6. — M. siu-ani Ung. Syll. plant, foss. III, p. 07. t. 20,

f. 12, 13.

Vorkommen: Savine; Tüffer; Sagor (^Friedbofschichte).

In Savine fand ich mehrere Blattexemplare dieser Art. Eines derselben gleicht dem in Uuger's Syl-

loge in als Myrica Silvani bezeichneten Blatte Fig. 12; ein anderes reiht sich dem in cit. Iconographia als

M. integrifolia benannten an, was meine schon in den „Beiträgen zur Kenntniss der fossilen Flora von Itado-

bdj'' entwickelte Ansicht, die Gleichartigkeit der als M. salicina, integrifolia und üilvani bestimmten Heste

betreffend, bestätigt. Bei Tüffer kam bis jetzt nur Ein Blatt dieser Art zum Vorschein , ebenso bei Sagor.
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176 Cnnstantin v. Eftljigshausen.

Ord. betulaceap:.

ßetula Dryarlum Hroiign.

Broiipfti. Prodr. p. 143. 214. — Ann. d. sciencrs nat. t. XV. p. 49. i)l. 3, f. 5. — Kttingsh. Fossile Flora von Bilin. I,

S. 44. Taf. 14, Fig 6-8.

Fundort: Savine.

Von dieser in der Tertiärflora Europa's weit verbreiteten Art fanden sicli an der be/.eicJineteu Loealität

Blätter, Bliithenkätzcben und Früchte vor.

Betula prisca in.

l'.tting.sli. Fos.'^ile Flora von Wien, S. 11, Taf. l, Fig. 15 n. 17. — Foss. Flora von Bilin, I, S. 45, Taf. 14, Fig. 14-16.

Fundorte: Sagor, Baeli.schichte ; Savine; Trifail.

Die Blätter dieser Birkenart kamen in der fossilen Flora von Sagor bis jetzt nur in .<;ehr wenigen Exem-

Iilaren zum Vorschein.

Betula Brongniartii ni.

Kttingsh. Fo.ss. Flora von Wien, S. 1-2, Taf. 1, Fig. 16 u. 18. — Fo.ss. Flora von Bilin. I. S. 46, Taf. 14, Fig. 9— 1."!.

Fundorte: Savine; Sagor, Baehschichte; Trifail.

Wurde im Mergelsehiefer von Savine bisher nur iu zwei , in Sagor und bei Trifail jedoch in niehrc^ren

Ülattbruchstticken gefunden. Das besser erhaltene gleicht dem a. a. Orte abgebildeten Blatte Fig. 13.

Betula platyptcra n. sp.

Taf. III , Fig. 25- 27. .^4.

B. fructibus late obcordatis vel reniformibus , nuculis oboi'ato-oblongis ala enervia latitudinem nuc/'s duplo

supera7ite cmctis; foliis lo7ige -petiofatis ovatis grosse et inaeqtialiter vel subdttplo-serratis , nerr:atione

craspedodroma, nervo primario recto attenuato , nervis secundarvis svb angulis 35—40° orientibus

paullo arcuatis, inferioribua furcatis, mediis et svperioribus stmplicibus . tertiariis angu/o subrecto ex-

euntibus , inter se cnnjunctis.

Fundort: Savine, Trifail.

Die beschriebene breitgefliigelte Betula-YmcM, Fig. 57, ist mit der von l'nger als Betitln macroptera

bezeichneten Frucht von Bilin nicht zu verwechseln. Letztere gehört zu Ulnms und hat einen halbkreisför-

migen, die Frucht umgebenden Flügel, der von mehreren einfachen und gabelästigen Nerven durchzogen ist.

Ich habe selbe mit den in Bilin häufig vorkommenden Blättern der Ulmus longifolia vereinigt.

Zu der vorliegenden in Savine aufgefundenen Birkenfrucht, deren Fitigel nervenlos ist , bringe ich ein

Blatt, welches sich von den sehr ähnlichen Blättern der Betula prisca durch den etwas längeren Stiel, die

gröbere Zahnung des Randes und die stärker gebogenen Secundärnerven unterscheidet und somit einer beson-

deren Art entspricht. Dasselbe fand ich auch iu Trifail.

Alnua Kefersteinii (loep|). sp.

Unger, Chloris protogaea, Taf 3.3, Fig. 1— 4. — Ettingali. Fosi^. Flora von Bilin. 1, S. 47. Taf. 14. Fig. 17 — 2(1.

Fundort: Savine.

Von dieser in der Tertiärzeit sehr verbreiteten Erlen Art kommen im Mergelschiefer von Savine sowohl

[}lätter als auch Fruchtzapfen, jedoch selten vor.

AlnuH graeilis l'ng.

önger, Chloris protogaea, p. 116, Taf 33, Fig. 5—9. — Heer, Tertiärfl. d. .Scliwei/.. Bd. II. .^. 37. Taf 71, Fig. .S— li'.

Fundort: Sagor. Baehschichte.
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Die fossile Flora von Sagor in Krain. 177

Bis jetzt fand ich an der oben angegebenen Lagerstätte nur ein einziges kleines Blatt dieser Art, deren

Vorkommen in der fossilen Flora von Sagor sonach als ein sehr seltenes bezeichnet werden muss.

Ord. CUPULIFERAE.

Carpinus Seerii m.

Ettingsh. Foss, Flora von Köflach, S. 13, Taf. 1, Fig. 9. — Fosa. Flora von Bilin, I. S. 48, Taf. 15, Fig. 10, II. — Syn.

Carpimia grandis Ung. Iconogr. t. 20, f. 4, 5 (nur die Blätteij. — Heer, Tertiärfl. d. Schweiz, Bd. II, S. 40, Taf. 71,

Fig. 19; Taf. 72, Fig. 2—24; Taf 73, Fig. 2—4.

Fundorte: Savine, Trifail, Bresno.

Es wurden an jeder der genannten Localitäten von mir einige Blätter dieser in höheren Horizonten

häufig vorkommenden Art gefunden. Die am besten erhaltenen gleichen den in Heer's Tertiärflora, Taf. 72,

Fig. 3, 6 und 24 abgebildeten Blattfossilien.

Ostrya Atlantidis Ung.

Taf. IV, Fig. 13—18.

Unger, Iconographia plant. fos.s. p. 41, tab. 20, fig. 9— 11. — Ettingsh. Beiträge z. Kenntn. d. Tertiärfl. Steiermarks.

S. 30, Taf. 2, Fig.U — 13. — Syn. Oslrya oeningensis Heer 1. c. S. 42, Taf 73, Fig. 7— 10.

O. nucula invohicello inclusa , ovato-acuminata compressa, seminis Panici miliacei magnitudine , involucello

basi mflato, apice acuto, nervis lo>i(/itudiiialibus 7— 10, transt^ersah'bus numerosissimis tnstructo ; folüs

breinter petiolatis, ovato lanceolatü, inaequaliter vel dupLicato-serratis, nervatione crospedodroma, ner-

vis secundarüs sub angulis 35—45° orie^itibus ßexuoso-ctirvatis simplictbus vel apice furcatis, »ert'is

tertiariis tenuissimis , angulo acuto egredientibus.

Fundorte: Sagor, Bachschichte (Blätter) ; Savine (Fnichthiillen und Blätter).

Von den bei Savine aufgefundenen Os^z-ya-Fruchthüllen gleicht Fig. 1 3 der in cit. Iconographia abgebil-

deten aus der fossilen Flora von ßadoboj bis auf die etwas stumpfere Spitze vollkommen. Fig. 14 stellt zwei

über einander liegende und sich theilweise deckende Hüllen dar, welche nur in der Grösse von denen der

Ostrya Atlantidis etwas abweichen. An einer derselben bemerkt man die Spuren des zusammengedrückten

NUsschens.

Mit diesen Fruchtresten fand ich die Blätter Fig. 15— 18, welche sich von den sehr äiinlichen Carpinus-

Blättern durch gebogene Secuudärnerven und die spitzeren Winkel der Tertiärnerven unterscheiden. Sie

stimmen sowohl mit den von Heer abgebildeten, als auch mit den von mir in Leoben gefundenen Ostrya-

Blättern überein.

Corylus 31ac Quarrt i Forb. sp.

Taf IV, Fig. 20, 21.

Heer, Flora fossilis arctica, I, p. 104, t. VII, f. 9— 12; t. IX, i. 1— S; t. XVII, f. b d\ t. XIX, f. 7 c.— Contributions tu the

Fossil Flora of North Greenland, p. 469, t. 44, f. 11 o; t. 45, f. 6 *. — Flora foss. Alaskana, p. 29, t. 4; t. 3, f 9. —
Miocäne Flora und Fauna von Spitzbergen, S. 56, Taf. 11, Fig. 10— 13; Taf. 13, Fig. 35 i.

Fundort: Sagor, Friedhofschichte.

Das BlattstUck Fig. 21 zeigt eine tief-herzlormige Basis und entspricht dem in Heer's Flora foss. Alas-

kana, Taf. 4, Fig. 8 abgebildeten Blatte; das Blatt Fig. 20 dem a. a. 0. Fig. 3 dargestellten. Der Band ist

bei beiden Blättern undeutlich doppelt gezähnt, die Zähne sind weniger spitz, jedoch deutlich nach vorne

gebogen. Durch die Beschaffenheit der Basis und die unter stumpferen Winkeln entspringenden Secundärncr-

ven unterscheiden sich erwähnte Blattfossilien von Sagor sicher von den Blättern der Goryhis insignis Heer,

mit welchen sie nur in der Grösse mehr übereinstimmen.

Denkschrifien der malhem.-naturw. 0). XXXII. lid. 23
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17S Constantin v. Ettingshausen.

Fagus Feroniae Uug.

üngei-, Clilor. jirtit. p. luil. Tiib. -28, Fig. 3, 4. — Ettingsli. Foss. Floia von Bilin, I, S. 5(i, Tat'. l.'>, Fig. 1-2—20, 22;

Tat'. IG, Fig. 1. — Syn. Fagus Deucah'onü Uiig. 1. c. Taf. 27, Fig. 1— 4. Iconographia plant. fo.ss. t. 18, f. -.M.

Fundorte: Savine, Trifail.

Von dieser Art fand ich im Gebiete der hier beschriebenen fossilen Flora nur zwei Blätter. Das eine, von

Trifail stannnend, zeigt etwa.s divergirend-bogige Secundärncrven, sowie das in Unger's Chloris protogaea

unter der Benennung Fagus Deucalionis abgebildete. Das andere von Savine hat wie die meisten Biliner

Blätter conVcrgirend-bogige Secundärncrven. Auf dieses Merkmal ist jedoch bei den Buchen- und Kastanien-

blätterii kein Gewicht zu legen.

Castanea atavia Ung.

Unger. Fossile Flora von .Sotzka, S. 34, Taf. 10, Fig. 5— 7. — Ettingsli. Tertiäre Flora von Bilin, I, S. 52. — Beiträge

z. Kenntniss il. Tcrtiärfloia Steiermarks, S. 33, Taf. 2, Fig. 16—20. — Syn. Fagus caslaneaefu/m C'hlori.s prot. Taf 38,

Fig. 1. — Quercus Nimrodis Ung, Flora von Sotzka, Taf 10, Fig. 1—3. — Foss. Flora von .Szäntö, Taf 2, Fig. 1—4.

— Castanea Ungeri Heer Contribntions of the Fossil Flora of North-Greenland
, p. 470, t. 4ö, f 1—3, t. 46, f. 8. —

Flora foss. Alaskana, p. 32, t. 7, f 1—3.

Fundorte: Sagor, Tagbau, Schichte 11; Savine; Trifail.

Es liegt mir von jeder der oben benannten Localitäten nur je ein Blatt vor , daher das Vorkommen die-

ser Art in unserer fossilen Flora als ein seltenes zu bezeichnen ist. Das von Heer a. a. 0. abgebildete

Bruchstück eines männlichen Blüthenkätzchens stimmt genau mit den von mir in Leoben gefundeneu Kätzchen

übereiu. Die Castanea atavia, der Vorgänger unserer Castanea vesca Gärtn., zeigt in der Blattbildung eben

so zahlreiche Abänderungen wie diese , worauf ich schon in den citirten Abhandlungen hingewiesen habe. Es

erübrigt mir noch, dies, sowie auch die nicht geringe Zahl der hieher gehörigen Synonymen ausführlicher

nachzuweisen , was ich des reichlicher mir hierüber zu Gebote stehenden Materials wegen zum Gegenstande

einer besonderen Abhandlung machen werde.

Quercus ApocynoiiJiylluiii m.

Taf IV, Fig. 19.

f;ttingsli. Beiträge z. Kenntnis» d. Tertiärflora Steiermarks, S. 34, Taf 2, Fig. 15.

Q. foliis pefiolatis coriaceis , oUongo-lanceolatis , basi attenuatis , margine uitegerrimis, nervatione campto-

dron/a. nervo 'p>'imafio prominente stricto, nervis secundariis numerosis apiproximatis, tenuibus, paullo

ßexuosis , angulo 40—50° insertis; segmentis secundariis arcuatis acuminatis , 7iervis tertiartis tenuis-

simis angulo subrecto exeuntibus , inter se conjiinctis.

Fundort: Savine.

Es unterscheidet sich diese Art sowohl von der Quercus nereifolia Heer, als auch von Q. eiaena Heer
duifli die unter spitzeren Winkeln abgehenden Secundärnerven, welche am Rande hinaufziehen, wodurch die

Sccundiirsegmente eine zugespitzte Form erhalten. Die Quercus eiaena Ung. Chloris prot. Taf. 31, Fig. 4

unterscheidet sich in keiner Weise von der Q. Daphnes Ung. 1. c. Fig. 2 und ;5. Diese aber besitzt feine genä-

herte und vollkommen geradlinige Secundärnerven und gehört zu den Sapotaceen.

Qiterctis Naumannl n. sp.

Taf IV, Fig. 11.

Q. foliis coriaceis , late ellipticis utrinque rotundato-ohtusis et emarginatis margine repando-dentatis , denti-

bus obtusis , nervatione craspedodroma , nervo primario valido recto , excurrente , nerins secundariis

utrinque 5, aub angulo acuto orientibus, curvatis simplicibus parallelis, infimis hasilaribus , nervis ter-

tiariis tenuissimis subtransversis.

Fundort: Savine.
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Die fossile Flora von Sago?- in Kraiii. 179

Die lederartige Consistenz, die Zahnung des Randes und die Nervation dieses Blattfossils sprechen für

die Gattung Quercus. Über die Beschaffenheit des etwa vorhanden gewesenen Stieles lässt sich nichts mit

Sicherheit bezeichnen, da er gerade an der Basis der Laniina abgebrochen ist.

\'ou den bis jetzt beschriebenen fossilen Eichenarten kommt dieser Art die Q. Pseudo-Alnus Ett. aus

der fossilen Flora von Bilin am nächsten , weicht aber durch eine verschiedene Zahnung des Randes und

wenig bogig gekrümmte, oft mit Aussennerveu versehene Secundärnerven , von denen die untersten niemals

grundständig sind, ab.

Oiiercus cuspidata Rossm. sp.

Taf. V, Fig. 9—11.

Uiiger, Genera et species plant, foss. p. 401.

Q. foliis lanceolatis longe cuspidatis , basi attenuatis , margine leviter repandis vel repando-dentatis, nervo

primario prominente stricto
.,
nervis secundariis crebris angiiUs 00— 70 orie^itibus . curvatis craspedo-

dromis apice furcatis, nervis tertiariis tenuibus , approximatis transverii(dibus.

Fundort: Sagor, Friedhofschichtc.

Diese der fossilen Flora von Altsaltel angehörige Art kam an der bezeichneten Localität nicht selten zum

Vorschein. Die Blätter sind bald schmäler, bald breiter lanzettförmig, stets in eine lange Spitze auslaufend.

Die unter wenig spitzem Winkel abgehenden Secundärnerven laufen im Bogen zu den Zähnen des Randes,

und spalten sich wie bei Quercus furcinervis unmittelbar vor diesen in zwei Astchen. Das eine längere und

gewöhnlich etwas stärkere läuft längs dem Rande fort, das andere oft sehr kurze endigt in der Spitze des

wenig hervortretenden Zahnes. Die feinen Tertiäruerven entspringen von der Aussenseite der Secundären

unter spitzen, von der Innenseite derselben unter stumpfen Winkeln, sind meistens ästig und gehen in das

aus sehr kleinen viereckigen Maschen bestehende Netz über.

Quercus Dryiueja Ung.

ünger, Chloris protog. p. 113, Tab. 32, Fig. 1—4. - Ettingsh. Fossile Flora von Bilin, Taf. IC. Fig. >.

Fundort : Savine.

Von dieser Art liegt mir ein Blattfragment vor, welches dem a. a. 0. abgebildeten, bei Kutschlin gefun-

denen Exemplare am meisten gleicht. Es zeigt eine verlängert-lanzettliche Form und entfernter .stehende

etwas bogige Secundärnerven, Merkmale, durcli welche sich die Q. Drymeja von der allerdings sehr nahe

.stehenden folgenden Art unterscheidet.

Quercus Lonchitis üng.

Taf. IV, Fig. 1-9.

l'nger. Fossile Flora von Sotzka, S. 33, Taf. 9, Fig. 3—8. — Fossile Flora von Kunii, Denkschriften, Bd. XXVIl, Taf. 5,

Fig. 1— S, 10—13, 15—17, 21, 22. — Syn. Q. Cyri Ung. Sotzka, Taf. 10, Fig. 4. — Q. urophylla Ung. 1. c. Taf. 9,

Fig. 11, 12. (Ex parte.)

Q. foliis coriaceis petiolatis , lanceolato-oblongis vel ovato-lanceolatis , acuminatis , argute de?itatis, nerva-

tione craspedodroma , nervis secundariis crebris, simplicibus rarius furcatis parallelis , nervis tertiariis

a?igulo subrecto egredientibus, inter se anastomosantibus.

Fundorte: Sagor, Bachschichte, Tagbau, Schichte II; Savine; Islaak; Trifail; TUffer.

Die Blätter dieser Art kommen in der fossilen Flora von Sagor keineswegs selten, und in den gleichen

Varietäten wie zu Sotzka und Kumi vor. Fig. 1, 2 und 7 entsprechen der schmalblättrigen Form, welche sich

von Q. Drymeja nur durch die geringere Verschmäleruug an der Basis und die einander mehr genäherten

Secundärnerven unterscheidet. Fig. 4—6 und Fig. 8 entsprechen der gewöhnlichen, und die Fig. 3, 9 der

breitblättrigen Form. Letztere nähert sich sehr der Q. mediterranea , von welcher sie sich aber durch die

grössere Zahl der Secundärnerven, welche bogig, jedoch nicht geschlängelt sind, die meist etwas spitzere

23*
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180 Constantin v. Ettingshausen.

Basis und grössere Verschmälerimg des oberen Blattendes ziemlich sicher trennen läs.st. Dahin gehört auch

das als Quercus Cyri ün g. bezeichnete Blatt der Sotzka-Flora , obgleich es eine etwas weniger spitze Basis

hat. Eine solche findet man aber avich manchmal an den Blättern der echten Qiiercus Lonchitis , wie Fig. 1

und 3 1. c. der Foss. Flora von Kumi und Fig. 5 auf unserer Tafel beweisen. Die von Unger in der Kumi-

Floru als Q. Lonchitis bezeichneten Blätter Fig. 9, 14 und 15 halte ich aus den oben angegebenen Gründen

für Blätter der Q. mediterranea. Sie passen vollkommen zu den dort auf Tafel 6 in Fig. 7 und 9 abgebildeten

Fossilien, ^'on den als Quercus urophylla Ung. bezeichneten Blättern der Flora von Sotzka stelle ich nur

Fig. 11 und 12 auf Taf. 9 hieher, während die übrigen als Juglandeen-TheilbUlttchen zu betrachten sind und

wahrscheinlich der L'arya elaenoides zufallen.

Quercus Pseudo-LoncJiititi n. sp.

Taf. IV, Fig. 10.

Q. foliis coriaceis lanceolatis tUrinqiie attemcatis , remote dentatis , basin versus integerrimis , nervatione

mixta, nervo primaria valido , nervis secundariis tenuibus crebris , simplicibus , inferioribus angulo

subrecto egredientibus camptodromis, superiorihus angulis acutis i^ariis exeuntibus craspedodromis, ner-

vis tertiariis dictyodromis.

Fundorte: Savine, Islaak.

Das bedeutend grössere Blatt , die derbere Textur und das Vorhandensein zahlreicher bogenläufiger

Secundärnerven, die unter fast rechtem Winkel entspringen, unterscheiden diese Art von der gewiss nahe

verwandten vorhergehenden. Die randläufigen Secundärnerven gehen unter Winkeln von 45—60° ab. Das

sehr zarte Blattnetz ist grösstentheils nur undeutlich sichtbar.

Quercus aucubaefolia n. sp.

Taf. V, Fig. 4.

Q. foliis coriaceis oblongis , utringue obtusis , apice undulato-subdentatis , dentibus obtusissi7nis , nervatione

mixta, nervo primaria valido, prominente recto , nervis secundariis utrinque 5—6, superiorihus angulo

45° exeuntibus, craspedodromis ; inferioribus sub angulo obtusiore orientibus , camp/todromis , nervis

tertiariis inconspicuis.

Fundort: Savine.

Gehört ebenfalls zu den Eichenarten mit gemischter Nervation, unter denen sie der Q. tephrodes Ung.

nahe steht, von welcher sie sicli jedoch durch das unterhalb der Mitte breitere Blatt und die von einander

entfernten stärker bogigen Secundärnerven unterscheidet.

Quercus decurreus n. sp.

Taf. V, Fig. 5—7.

Q. foliis coriaceis ovatis vel ovato-lanceolatis acuminatis , repando-dentatis , basi in petioluni brevem, decur-

rentibus , nervatione mixta , nervo primaria i-alido , secundariis approximatis inaeq^ialibus , angtilis

55—65 egredientibus camptodromis et craspedodromis, nervis tertiariis sub angnlis acutis variis orie?i-

tibus, rete tenerrimum ex m,aculis transversim ovalibus formatis includentihus.

Fundorte: Savine , Trifail.

Die an dcni kurzen Stiele herablaufende Blattfläclie und die zahlreicheren ungleichen Secundärnerven

unterscheiden diese Art von den vielleicht nahe verwandten folgenden, mit welcher sie in fast allen übrigen

Merkmalen, sowie in der Tracht des Blattes übereinstimmt. Das sehr feine Netz, Fig. 5«, welches ich an

den mir in die Hände gekommenen Blättern der Quercus Gmeliiii nicht wahrnehmen konnte, besteht bei

unserer Art aus querovalen Maschen, ein Umstand, auf den ich behufs weiterer Vergleichungen und Nach-

forschungen zur Richtigstellung der Bestimmung dieser Fossilien besonders aufmerksam iiiache. Die Blätter
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Die fossile Flora ton Sago?- in Krain. lb\

Fig. 5 und 7 stammen von Saviiie, das grösste dieser Art, in Fig. 6 abgebildet, vou Trifail. Sämmtliche tra-

gen die deutlichen Spuren einer derben lederartigen Consistenz an sieh.

Quercus Gnielini A. Braun.

Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. II. S. 53, Taf. 76, Fig. 1— 4. — L'uger, .Sylloge I, Tat. 4, Fig. 1— C.

Fundort: Savinc.

Von dieser Art kamen iu Sagor mehrere Blätter vor. Eines derselben gleicht dem in cit. Tertiärtiora,

Tat'. 76, Fig. 4, ein anderes dem in Unger's Sylloge plant, foss. I, Taf. 4, Fig. 4 abgebildeten Blatte am
meisten.

Quercus sagoriana n. sj).

Taf. IV, Fig. 12.

Q. foliis coriaceis, oblongis, inaequaliter lobatis, lobt's ovatis i-el e basi ovata lanceolato-actiniinatis , integer-

rimi's , nervatione craspedodroma , nervis secundarns angulo subrecto exeuntibus, nervi's tertiariis

obsoletis.

Fundort: Savine.

Von Quercus angustiloba A. Br. und Q. cruciata A. Br. durch die grössere Zahl der auÖ'allend unglei-

chen Lappen verschieden.

Ord. ULMACEAE.

TJlmus Tironnii Ung.

Uuger, Chloris protog. p. 100, Taf 26, Fig. 1—4. — Ettingsh. Fossile Flora von Bilin I, S. 62, Taf 17, Fig. 9, 10;

Taf 18, Fig. 1-6.

Fundorte: Sagor, Bachschichte; Savine.

Bis jetzt sind an den bezeichneten Localitäten nur einige Bruchstücke von der charakteristisclien Fliigel-

frucht dieser Art gefunden worden.

Ultnus plurliierifia Ung.

Unger. Chloris protog. S. 9.5, Taf 25, Fig. 1— 4. — Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. IJ, S. 58, 'J'af 79. Fig. 4.

Fundort: Savine.

Ich fand nur ein einziges Blatt dieser Art in wohlerhaltenem Zustande an der angegebenen Lagerstätte.

Es ist unbedeutend schmäler als die bisher bekannt gewordenen Blätter der U. plurinervia , stimmt aber in

den wesentliclien Merkmalen mit denselben Uberein.

Vlinus Braunii Heer.

Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. II, S. 59. Taf 79, Fig. 14—21; Bd. III. T.af 151, Fig. 31.

Fundort: Savine.

Auch von dieser Rüsterart erhielt ich nur ein einziges Blatt aus Savine. Es passt am besten zu dem

a. a. 0. in Fig. 14 abgebildeten Blatte. Eine unvollständig erhaltene t7jnM»-Frucht von derselben Lagersiättc

scheint ebenfalls hieher zu gehören.

Planem TJngerl m.

Ettingsh. Fossile Flora von Wien, S. 14, Taf 2, Fig. 5— 18. — Fossile Flora von Kilin. 1, S. 65. Taf 18, Fig. 14-20.

Fundort: Savine.

Diese in mittel-tertiären Floren sehr häufige Art ist im Mergelschiefer von Savine höchst selten. Es fan-

den sich nur zwei kleine Blätter, welche den aus der fossilen Flora von Bilin zum Vorschein gekoniiiu'iien

Blättern 1. c. Fig. 15 und 18 am meisten gleichen.
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182 Constantin v. Ettingshauf:en.

Ord. CELTIDEAE.

Veltls membranffoUa u. sp.

Taf. V, Fig. 1.

C. foliis petiolatis meinbranaceis , oblongo-ellipticis , basi integerrima rotundata inaequalibus , trinervus,

apice undulato-crenzdatis , 7iervo primaria basi prominente , apicem versus attenuato , nervis secundariis

tenuib%is, arcuatis, basilaribus extrorsum ramosis, nervis tertiariis traiisversis.

Fundort: Savine.

Die Vergleiclnuig des vorliegenden Blattes mit dem in der Iconograpliiu plant, foss. tab. 20, tig. 26

abgebildeten Blatte der Celtis Japeti Ung. überzeugte mich von der nahen Verwandtschaft beider. Das

Sagorer CeltisSiaXt unterscheidet sich aber von dem Parschluger durch querläufige Tertiämerveu , die ange-

gebene Randbeschaffenheit und eine anscheinend zartere Textur. Hiebei sei noch bemerkt , dass ich Beden-

ken trage , das 1. c. Fig. "Ib dargestellte Fossil lür ein Blatt der (Jeltis Japeti zu halten. Es verräth eine

etwas derbere Textur, zeigt nur auf Einer Seite einen fast geraden Basalnerv, schlingläufige unter stumpfe-

ren Winkeln abgehende Secundärnerven und ist oberlialb der Mitte am breitesten. Da der Rand auf der

anderen Seite der Basis sichtlich verletzt ist , so hat es den Anschein , als ob erwähntes Fossil ein abgeris-

sener Seitenlappen eines Liquidambar- oder Ahorn-Blattes wäre, worüber ich nur durch die Untersuchung des

Original-Exemplares, das mir gegenwärtig nicht vorliegt, Aufschluss erlialtcn kann.

Celtis coriacea n. sp.

Taf. V, Fig. 2, .3.

C. foliis coriaceis, inaequalibus, oblo?iffo-orafis, niargiue cre?)idafi6-, nervo printario prominente, recto, ner-

iHS secundariis camptodromis , superioribus inter se anastomosa?itibus , inj'erioribus approximatis , ner-

vis tertiariis transversis.

Fu n dort : Savine.

i'ber die Richtigkeit der Bestimmung dieser Blattfossilien hege ich manche Zweifel. Die Tracht des

ISlattes, zum Theil auch die Nervation, criimcrn an Celtis. Doch vermisst man, vielleicht der unvollständigen

Erhaltung der Reste wegen, die grundständigen Secundärnerven.

Ord. MOREAE.

Ficus Itmceolata Heer.

Heer, Tcrtiürflora d. Schweiz, Bd. II, S. 62, Taf. 81. '="ig. 2—5; Bd. III, .s. 182, Taf. 1.51, Fig. 34, 8.1, Taf. Ihi, Fig. 13. —
Ettiiigsh. Fossile Flora von Bilin, I, S. 67, Taf. 20, Fig. 3, 4.

Fundorte: Savine; Sagor, Bachschichte; Trifail.

\'on dieser in der Tertiärformation wie es scheint weit verbreiteten Feigen-Art wurden im Mergelschiefer

von Savine einige Blätter gefunden, welche den grösseren in Heers Tertiärflora abgebildeten Exemplaren

vollkommen entsprechen.

Ficus laiiceolato-antDiinata n. sp.

Taf. VI, Fig. .H, 4.

F. foliis coriaceis
,
petiolatis , lanceolat'o-acuminatis , basi paitllo anyustata acutis, nervo primaria valido,

secundariis inferioribus et mediis sub angulis 70—80 superioribus sub acutiaribus orientibus, approjci-

matis camptodromis, neriris tertiariis tenuissimis angulis (icutis insertis.

Fundorte: Savine; Sagor, Bachschichte; Trifail; Tüffer.

So nahe die Blätter dieser und der folgenden Art in der Tracht denen der vorhergehenden konnnen, so

lialtc icJ! (loch dafür, dass sie besonderen Arten angeiiören, weil die Unterscheidungsmerkmale derselben an
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Die fossile Flora von Sagor in Krain. 183

allen in nicht geringer Zahl vorliegenden Exemplaren sich eonstant zeigen. Am Blatte der Ficus lanceolato-

actiminata ist die Basis niemals so verschmälert, wie bei F. lanceolata, und fällt die grösste Breite des Blat-

tes ganz in die Nähe derselben, während diese bei letztgenannter Art immer oberhalb der Mitte, oft nahe an

der Spitze liegt. Die unteren Secundärnerven entspringen bei unserer Art unter stumpferen, die oberen aber

unter spitzeren Winkeln, und sind einander mehr genähert. Durch eben diese Merkmale ist unsere Art auch

von F. GiebehiHeor und von F. Joannis Ett. zu unterscheiden.

Ficus sagoriana n. sp.

Taf. VI, Fig. 1, 2.

F. fo/ns coriaceis, longe-pefiolatis , lanceolato-ohlongis vel Jate-lanceolatis , hasi apiceijue pmillo attemiatis,

7iervo primaria pervalido , secundariis sub angulis 60—70 orientibus , approximatis brochidodromis,

laqueis margine parallelis, nervis tertiariis angulis acutis itisertis.

Fundorte: Sagor, Bachschichte und Erbstollen; Savine; Godredesch; Islaak; Trifail; Tiiffer.

Durch das breitere, an der Basis und Spitze gleichmässig verschmälerte Blatt, den längeren dickeren

Stiel, stärkeren Primärnerv und durch die hervortretenden, dem Rande parallel laufenden Schlingenbogen

unterscheidet sich diese in der fossilen Flora von Sagor häufig vorkommende Art von der vorliergehenden,

durch die gleichen Merkmale und die einander mehr genäherten Secundärnerven von der Ficus lanceolata

Heer. Am nächsten steht ihr die Ficus GiebeliiHeer, Beitr. z. sächs.-thüring. Braunkohlenfloi'a, Taf. 2 und

Taf. 5, Fig. 8, 9, welche jedoch noch grössere, au der Basis mehr verschmälerte Blätter und daselbst unter

spitzeren Winkeln abgehende Secundärnerven besitzt.

Ficus prinifteva n. sp.

Taf. VII, Fig. I, 2.

F. foltis coriaceis longe petiolatis , lanceolatis , utrinque paullo attenuatis , nervo pirimario valido , recto,

secundariis sub angulis 40—50 orientibus approximatis camptodromis , nervis tertiariis utroque latere

angulis acutis insertis.

Fundort: Sagor, Friedhofschichte.

^'on den vorhergehenden Arten durch die unter .spitzeren Winkeln eingefügten Secundärnerven und

durch die stärker hervortretenden Tertiärnerven , welche auch von der Innenseite der Seeundären unter

s])itzcn Winkeln abgehen, wohl verschieden. Das sehr feine Netz, das nur an wenigen Stellen in der Nähe

der Blattspitze und des Blattgrundes deutlich erhalten ist, wurde in Fig. 1 a vergrössert dargestellt. Ich fand

an bezeichneter Lagerstätte nur das Blattstück Fig. ] und den Blattgrund Fig. 2 nebst einem Theile des

ziemlich dicken Stieles in Ab- und Gegendruck.

Ficus Morloti Ung. _
IJiiger, Fossile Flora von Sotzka, .S. 34, Taf. 12, Fig. 1. — Ettingsli. Fdssile Flora von ßilin, I, S. 1-2.

Fundort: Savine.

Aus dem Mergelschiefer von Savine liegt mir das MittelstUck eines grossen länglichen sehr breiten

Blattes vor, welches mit dem von Unger publicirten Blattstücke äcr Ficus Morloti in allen Eigenschaften

übereinstimmt. Die unter einander verbundenen sehr feinen Tertiärnerven entspringen von beiden Seiten der

Seeundären unter nahezu rechtem Winkel.

Ficus pilosa m.

Syn. Ficus Morloti Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. II, .S. 6."), Taf. 82. Fig. 7— 9; Tat'. S3, Fig. 1, 2.

Fundort: Savine.

Ich habe bereits in meiner Foss. Flora von Bilin, I, S. 73 darauf hingewiesen, dass die von Heer

a. a. 0. unter der Bezeichnung Ficus Morloti abgebildeten Blätter einer besonderen Art angehören, die sich
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184 Const antin v. Etthtgshausen.

von der genannten dureh eiförmige, an der Basis schiefe, mit einem Haarüberzuge versehene Blätter wohl

unterscheidet. Von derselben fand ich in Savine ein Blattfragment, welches dem auf der cit. Taf. 82, Fig 5t

dargestellten fast vollkommen gleicht. Die Tertiärnerven entspringen von der Aussenseite der Seeundären

unter spitzen , von der Innenseite unter stumpfen Winkeln. Das Blatt dieser Art weicht daher von dem der

vorhergehenden auch in der Nervation ab.

Ficus Goepperti m.

Kttingsh. Fossile Flora von Biliii, I, .S. 73. Taf. 18, Fig. 30; Taf. 19, Fig. 1. 2.

Fundort: Savine.

Von dieser zuerst im Biliner Becken aufgefundenen Species , die sich ebenfalls durch ansehnlich grosse

und steife Blätter auszeichnet , kam an der bezeichneten Lagerstätte ein einziges BlattbruchstUck zum Vor-

schein.

Ficus rectinervis n. sp.

Taf. VIII, Fig. 17.

F. folits coriacei/!, lanceolatis , basi apiceque attenuatis, tiervo primario valido , nervis secundariis tenuibtts.

angulo recto vel subrecto egredientibus, brochidodromis, at-cubus htqueorum margine remotis haud paral-

lelis, nervis tertiariis temiissimis , angulo acuta insertis.

Fundort: Savine.

Der scharf ausgeprägte dicke Raijd und der dicke stark verkohlte Primärnerv sprechen die steife leder-

artige Textur dieses bis jetzt nur in einigen wenigen Exemplaren aus dem Mergelschiefer von Sagor gewon-

nenen Blattfossils hinlänglich deutlich aus. Obgleich bei keinem die Blattfläche vollständig erhalten ist, lässt

sich dieselbe doch leicht ergänzen und als lanzettförmig bezeichnen. An der Basis ist sie mehr allmälig als

an der Spitze verschmälert. Die ziemlich feinen Secundärnerven entspringen aus dem stark hervortretenden

Primären unter nahezu rechtem Winkel. Die schlingenbildenden Äste divergiren unter Winkeln von 90— 110°.

Die Schlingenbogen sind stark gekrümmt, daher dem Blattrande vorherrschend nicht parallel, von diesem oft

l)is 7 Millini. entfernt.

Durch die angegebenen Merkmale unterscheidet sich dieses Blatt sicher von dem der Ficus lanceohtd

einerseits und jenem der F. multinervis anderseits. F. arcinervis steht entfernter wegen der geringen Zahl

von Secundärnerven, die unter spitzeren Winkeln entspringen.

Ficus umltiHervis Heer.

Heer, Tcrtiärflora d. Schweiz, Bd. II, S. 63, Taf. 81 , Fig. 6—10 ; Tat'. 82, Fig. 1 ; Bd. III, S. 182. — Ettiiigsh. Fossile

Flora von Bilin, I, S. 68, Taf. 20, Fig. .I, 6.

F u n (l (• r t e : Savine ; Sagor, Bachschichte.

Die sehr feinen genäherten Secundärnerven entsenden unter nahezu 180° >on einander divergirende

Schlingenäste , deren Bögen dem Eande genähert stehen und diesem parallel laufen. Es fanden sich im Ge-

biete der fossilen Flora von Sagor einige grössere und kleinere Blätter dieser Art, welche ich nicht in die

Tafeln aufnehme , da der Formenkreis derselben bereits in der vorhandenen Literatur genügend zur An-

schauung gebracht ist.

Ficus tenuineri'is m.

Taf. VI, Fig. 8.

Kttingsh. Boitiäge z. Kenntniss d. Tertiärflora Steieimarks, S. 38, Taf. 2, Fig. 4.

F. fohis subcoriaceis
,
petiolatis oilongo-ellipticis vel ovato-lanceolatis ^ integerrinds , utrinque acutiusculis

vel apice jjIus Ttiinusve productis , nervatione brocliidodroma, nervo primario prominente, recto, infra

apicem valde attenuato , nervis secundariis angulis 60—70 orientibus, inaequalibus tenuibus subrectis,

nrcubus laqueorum margini vix parallelis , nervis tertiariis sub a?igulis arcuatis egredietitibus.
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Die fossile Flora von Sagor in Krain. 185

Fundorte: Savine; Sagor, Bachschichte; Godreditsch ; Islaak.

Die Secundärnerven sind nicht so zahlreich wie bei Ftcus multinervis und von ungleicher Länge, die

Sccundärsegmcnte daher breiter und die Schlingenbogen länger, letztere jedoch nicht dem Rande parallel

laufend, wie bei genannter jedenfalls nahe verwandten Art. Von Fictis Jynx, welche unserer Art entfernter

steht , unterscheidet sie sich nicht nur durch die Verschmälerung an der Spitze und Basis und die feineren

Secundärnerven , sondern auch durch das Blattnetz. Letzteres konnte ich an den Moskenberger Blättern nicht,

an denen von Savine aber deutlieh wahrnehmen. Ein derartiges Netz, welches dem einer ostindischen Ficus-

Art (Blattskelette der Apetalen, Taf 1,5, Fig. 7 sehr ähnlich ist, habe ich an den wohlerhaltenen Blättern der

Ficns Jynx von Sotzka und Bilin nicht beobachtet.

Ftc/us Jynoc Ung.

Unger, Fos.s. Flora von Sotzka S. .3.5. Taf. 12, Fig. 3. — Heer, Tertiärflora cl. .'Schweiz, Bd. IT, S. 63. Taf. ,S."), Fig. s— 11.

Fundorte: Sagor, Bachschichte; Godredesch; Savine; Bresno.

Von dieser Art liegen mir einige ziemlich wohlerhaltene Blätter vor, die in Bezug auf (Jrösse und Form

meistens den in Heer's Tertiärflora dargestellten entsprechen.

Fifiis arcitiervlH Heer.

Taf. VI, Fig. ö— 7.

Heer, Tcrtiärfloia d. .*<oli\veiz. Bd. II, S. 64, 'i'af 70, Fig. 24 e; Taf. 82, Fig. 1. — Ettingsli. Fossile Flora von Bilin, 1.

S. 70, Taf. 21, Fig. ß.

Fundort: Savine. •

An genannter Localität fand ich mehrere grössere und kleinere Blätter dieser Art. Erstere gleichen dem

in Heer's Tertiärflora auf der Taf. 82, Fig. 4 abgebildeten Blatte; letztere sind auf unserer Tafel darge-

stellt. Die zahlreichen hervortretenden Schlingen charakterisiren dieselbe.

Fieus Apollinis m.

Taf. IX, Fig. 1—3.

Kttingsh. Fossile Flora von Bilin, I, S. 71, Taf. 21, Fig. 7.

Fundorte: Sagor, Friedhofschichte; Savine.

Diese bisher nur in einem Blattbruchstück aus dem Siisswasserkalke von Kostcnblatt zum Vorschein

gekommene Art erhielt ich aus dem Mergelschiefer von Savine in zwei sich ergänzenden Fragmenten , welche

mit ihrer wohlerhaltenen Nervation in Fig. 1 und 3 abgebildet wurden.

Das Blattstück Fig. 2, welches den mittleren Tlieil des Blattes darstellt, sammelreich bei Sagor. An
ersteren sind die dem Rande genäherten Schlingenbogen , an allen die divergirend bogigen Secundärnerven

deutlich wahrnehmbar. Die unteren Secundärnerven entspringen unter spitzeren Winkeln. Das Blattnetz

stimmt mit dem in der cit. Flora von Bilin dargestellten ganz und gar überein.

Fictis Deschmaniii n. sp.

Taf. VII, Fig. 3—5; Taf VIII, Fig. 2.->.

F. foliis coriaceis petiolatis . obovatis vei oblongo-ovatis , hast attenuatis, aj)ice acutt'uscuh's vel obtusü , ner-

vatione brochidodronia, nervo primario valido ivfra aptcem valde attenuato , nervig secundariis sub u/i-

gulis 50—60° orientibus lyattllo arcuatis , nervis tertiariis mimerosis exttis angulo acuto eqredievtiliuK

inter se conjunctis.

Fundorte: Sagor, Bachschichte ; Savine; Trifail.

Das Blatt Fig. 5, aus der Bachschichte stammend, hat eine verlängert-eiförmige, die Blätter Fig. .'J

und 4 von Savine haben eine verkehrt-eiförmige Gestalt; das auf Taf VHI in Fig. 25 abgebildete Rlattfossil

Denkschriften der mathem.-naturw. Cl. XXXII. Bd.
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l!^6 Crnistautin r. Ettin{jshausen.

von Saviue verräth eine verlängert-ellijjtische Gestalt. Ausser diesen ist mir mir noch ein minder gut erhal-

tenes Blatt aus Trifail zugekommen, welches etwas grösser ist, als das in Fig. 4 dargestellte, sonst aber in

allen Merkmalen mit demselben genau übereinstimmt. Es unterliegt wohl keinem Zweifel, dass alle diese

Blattfossilien Einer Art angehören, welche ich wegen der grossen Ähnlichkeit in der Tracht und Norration

mit FicMÄ-Blättern dieser Gattung einreihe. Der ziemlich dicke, 13—14 Millim. lange Blattstiel geht in einen

geraden starken hervortretenden Primärnerv über, welcher unterhalb der Spitze sich rasch verfeinert. Die

Secundärnerven entspringen jcderseits desselben 7—8 ; ihre dem Eande nicht parallelen .Schlingenbogen

stehen 4—5 Millim. von demselben ab , und sind mit zahlreichen kleinen Randschlingeu umgeben. Die Ter-

tiärnerven gehen von der Aussenseite der Seeundären unter spitzen Winkeln ab. Die Netzmascheu , in

Fig. 5 a vergrössert dargestellt , sind vorherrschend elliptisch oder länglich, nach der Richtung der meist

längliehen Secundärsegmente. Sehr ähnlich ist die Nervation \ota Ficus cüiolosa Link (Ett. Blattskelette

der Apetalen, Taf. 14, Fig. 7; Blattskelette der Dicotyledonen, Taf. 12, Fig. 4). Durch die breitere Lamina

und den Mangel von seitlichen Basaluerven unterscheidet man diese Blätter leicht von den ähnlichen der

Ficus Braumilleer, F. arcinervis Heer und F. Gaudim Ett. Ich widme diese aus dem Mergelschiefer von

Sagor nur in den liier abgebildeten Resten zum Vorschein gekommene Art dem um die Flora Krains verdien-

ten C'ustos De seh mann in Laibach.

Heus bumelkiefolia n. sp.

Taf. VIII, Fig. IS—24.

F. fo/n.i coriaceis breviter petiolatis, obovatis vel cuneatis, rarius ellipticis, apice emarginal'ts , nervatione

hrochidodroma , nervo primärio valido , excurrente recto , nervis secu7idariis anguLo subacuta egredien-

tibus, rectis vel pauUo flexuosis, arcubus laqueorum margine subparallelis, nervis tertiariia tenuissimis,

nngulis varn's acuti's et obtusis exeu)ttibtii<.

Fundorte: Savine ; Sagor, Bachschichte, obere Zinkhüttenschichte ; Tüffer.

Diese Blätter, welche sich in Savine ziemlich häutig fanden, theilen die Traclit und derbe lederartige

Textur von Sapotaceen- , namentlich Bumelia-h\'&\tt\-n. Der Nervation nach passen sie jedoch am besten zu

Ficus, wo sie mit dem Blatte der Ficus apocynoides Ett. (Beitr. zur Kenntn. d. fossilen Flora von Sotzka,

Sitzungsber. XXYIII, S. 519, Taf. 1, Fig. 4) in naher Verwandtschaft stehen. Letztgenannte Art weicht

aber durch eiförmige, an der Spitze verschmälerte Blätter, stumpfere Ursprungswinkel der Secundärnerven

und die unter rechtem Winkel abgehenden Tertiärnerven ab. Im Charakter der Nervation .stimmt die F. bume-

Uaefolia mit der vorhergehenden Art überein, von der sie sich durch das kleinere dickere Blatt und die Form

desselben wohl unterscheidet.

Aus einer grösseren Anzahl von Blättern habe ich folgende Varietäten gefunden, welche durch mannig-

faltige Übergangsformen unter einander verbunden sind

:

^'ar. a) fjenuiiui, Foliis obovatis, nervis secundariis 7—9. Hieher die Fig. 2U, 21.

,, h) plnr.inen^ia. Foliis eUiptici» , nervis secundariis 10— 11. Das hieher gehörige Blatt Fig. 22

nähert sieh dem von Ficus Jynx.

,. cj votundifolhi- Foliis rotundo-ellipticis apice vix emarginatis. Hieher die Fig. 18.

„ dj paucincvvia. Foliis saepe plus minusve obliguis , nervis secundariis 3—6. Hieher gehören

Fig. 19, 23 und 24. Würde man diese Blätter nicht im Zusammenhange mit den Übergangsfor-

men vor sich iiaben, so könnte man durch die Form und Nervation \ erleitet werden, selbe als

Theilblättchen irgend einer Papilionacee zu betrachten.

Ficus u-etteravica ra.

Taf. VII, Fig. ü, 7.

Etfingsh. Fossile Floni der älteren nrJiuiikolilenforniation der Wetterau, S. 3G, Taf. i, Fig. I, 2, ti wiul Tat'. S, Fig. lü. —
Syn. Fictis Dnphnes F, tt. 1. c. S. 3S, 'l'af. 3, Fig. -J. .J, 11.
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Die fossile Flora von Sagor in Krain. 187

F. foliis subeoriaceis longe petiolatis ovato-ellipticis vel ohlongis acutis vel aeuminatis , integerrimis basi ro-

tiindato-obtusis , rarius acutiusculw nervatiorte actmodroma, nervis suprahasüarthus 3—5, medi'o pro-

minente, recto , lateralibus temiibus, hinc inde paulo prominenttbus , nervis secuiulariis 4—8 , antjulia

55— 65° egredientibus , arcuatis flexuosisque laqueos formantibus , nervis tertiarüs atigulo subacuto in-

sertis dictyodromis.

Fundort: Saviiie.

Eine nochmalige genaue Untersuchung der Blätter dieser Art au Exemplaren von Savine ergab, dass

dieselben eher von lederartiger als von häutiger Textur gewesen sein mussten. Die Basis ist nicht immer

vollkommen stumpf und abgerundet, sondern nicht selten auch mehr oder weniger spitzlich, ja sogar etwas

zusammengezogen, wie bei Fig. 7. Die seitlichen Basalnerven gehen ein wenig oberhalb dem (; runde ab. Da
die Blätter in Bezug auf die Stärke dieser Nerven, dann hinsichtlich der Anzahl und der Abgangswinkel eini-

gen V'ariationen unterliegen, so kann ich nun die Ficus Daphnes nur als eine Abform der F. icetteravica be-

trachten. Durch die keineswegs querläutigcn Tertiärnerven unterscheidet sich unsere Art leicht von dem ähn-

lichen Blatte der I'opulus inutabilis, welcher verbindende, senkrecht gegen den Primärner\' laufende Tertiär-

nerven zukommen.

Ileus Atlantidit< m.

Taf. V, Fig. 8.

Ettingsh. Fossile Flora von Bilin, I, .S. 78, Taf. 22, Fig. 6.

F. membranaceis petiolatis ovatis vel ovato-lanceolatis apice aeuminatis , basi plus ininusve acutis, trinerviis,

nervo mediana prominente , nervis lateralibus tenuibiis rectis angulo acutiore, nervis secundariis sub

angulis 45—60° exeuntibus, brochidodromis , nervis tertiarüs tenuissimis dictyodromis.

Fundort: Savine.

Auch diese Art theilt Sagor mit der fossilen Flora von Bilin. Nach den hier aufgefundenen, zwar kleine-

ren aber vollständiger erhaltenen Blättern musste obige Diagnose einigermassen modificirt werden. Das am
besten erhaltene in Fig. 8 abgebildete Blatt zeigt eine weniger spitze Basis, ist aber von ähnlichen kleinen

Blättern der F. liüminiana , F. lieussii und F. Dap/mogenes schon durch die viel zarteren seitlichen üasal-

und Secundärnerven verschieden.

Ficns Daphnogeneii m.

Ettingsh. Fossile Flora von Bilin, 1. .S. 77, Tat'. 22, Fi«. 1. 2. 8. 9.

Fundort: Savine.

An genannter Localität fand ich ein Blatt, welches mit dem a. a. 0. abgebildeten Bhitte von kutschlin iü

allen Merkmalen übereinstimmt. Der Abdruck verräth eine mehr lederartige als krautartige Textur.

JFii-Hs 3Iartii n. sp.

Taf. VII, Fig. s.

F. foliis coriaceis breviter petiolatis, ovato-ellipticis, basi rotuudata •juimjuenerviis, margine undulatis, nervo
primario valido prominente , recto , nervis secundariis sub angulis 45—60° orientibus camptodrowis,
nervis tertiarüs angulo subrecto exeuntibus ramosis , inter se conjuiictis.

Fundort: Savine.

Der kurze Stiel, die derbere lederartige Beschaffenheit, die mehr elliptische Form, der kaum gezähnte
Rand, die fünfnervige Basis und die meist weniger spitzen Ursprungswinkel der Secundär- und Tertiärnerven

unterscheiden dieses Blatt, welches zweifel.sohne zur Gattung J'^ci^.s gehört, von dem ihm am meisten ähu-
lichen der F. Hydrarchos Ung. aus der fossilen Flora von Sotzka.

24 *
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18?> Conatantin v. Ettingshaiiaen.

Ficus Lauf/eri n. sp.

Tiif. VII, Fig. 9.

F. rigide coriaceis , amplis rotU7idatis , iiiiegerriints, palminetvcis , neri'is basilaribus 7 , inedio prominente,

nervis secundarüs utrivque 3 curvatis , cainptodromis , nervis tertiariis tenuihus angulo recto insertis,

inter se conjunctis.

Fuudorte: Sagor, Bachschichte, Friedhofschichte.

Die zieiiiiicli dicke, stark verkohlte Substanz des Abdruckes deutet auf eine besonders derbe lederartige

Textur. Das Blatt unterscheidet sich von dem ähnlichen der Ficus tiliaefolia durch den Mangel einer herz-

torniigeu Basis und die geringere Zahl der Secundärnerven. Das schöne Exemplar Fig. 9 wurde im

Jahre 1858 vom Gewerkschaftsdirector F. Lauger aus Sagor der k. k. geologischen Reichsanstalt einge-

sandt. Bei der neuerlichen Durchforschung der Schichten von Sagor im Jahre 18G9 fand ich ein kleineres

unzweifelhaft zu derselben Art gehöriges Blatt nächst dem Friedhofe.

Ord. ARTOCARPEAE.

Ai'tocarpldUim integrifoliuin Ung.

Unger, Fossile Flora von Sotzka, S. 36, Taf. 14, Fig. 3, 4.

Im Mergelschiefer von Savine und bei Sagor fand ich Bruchstücke eines Blattes, welche mit dem in Un-

ger's Foss. Flora von Sotzka abgebildeten Blattbruchstück des Artocarpidium int.egrifolium in allen wesent-

lichen Merkmalen übereinstimmen. Eines der Sagorer Fossilien gehörte einem grösseren Blatte an.

Artocarpidium Utu/eri m.

latingsh. Fossile Flora von ßilin, I, S. 83, Taf. 28. Fig. 3, 4, 5.

Fundort: Savine.

Ein an bezeichneter Localität zum Vorschein gekommenes Blattfossil entspricht nach der Form, Zäh-

nung und Nervation einem grösseren Blatte des von mir im plastischen Tlione von Priesen aufgefundenen Ar-

focarpidium Ungeri. Die Unterschiede desselben von dem ähnlichen Blatte des A. olmediaefolium wurden

bereits a. a. 0. angegeben. Die Artocarpeen-Inflorescenz , welche ich im Biliner Becken mit dem Blatte des

A. l'ngeri sammelte, habe ich in Savine nicht gefunden.

Ord. SALICINEAE.

Popnliis niutabilis Heer.

Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. U, S. 19, Taf. 60—63; Bd. III, S. 173, Taf. 150, Fig. 10. — Ettingsh. Fossile Flora

von Bilin, I, S. 85, Taf. 22, Fig. 11; Taf. 28, Fig. 8.

Von dieser Art liegen mir aus Savine zwei Blätter vor, eines der Varietät o-epando-crenata , das andere

der Var. ovalis zufallend.

Salior aquiUinica m.

Taf. VIII, Fig. 1— 16.

S. foliis subcoriaceis petiolatis, lanceolatis, hast attenuatis apicem versus acuminatis , margine retnote et in-

aequaliter serrulatis, rarius integerrimis , nerimtione camptodroma , nervo primario valido, recto excur-

rente, apicem versus valde atlenuato, nervis secundariis acutangu/is te7missimis, approximatis margmem

versus adscendentibus , nervis tertiariis teniuss iuris, approximatis transversariis.

Fundorte: Savine ; Sagor, Bachschichtc.
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Die fossile Flora von Sagor in Krain. 189

V a r i a t

:

a) Foliis lanceolati's serrulatis. (Fig. 2, 3, 9, 15.)

hj Foliis anguste-lanceolatis, remote serrulatis. (Fig. 4, 8, 14.)

c) Foliis integerrimis. (Fig. 1, 7 und 13.)

Die breiteren Blätter der Varietät a) sind schmäleren Blättern der Salix varians Goepp. ; die der

Varietät h) den Blättern der 6'. denticulata Heer und der H. Dianae Ett. sehr ähnlich. Von allen diesen

Arten wird man die beschriebene , welche zu den häufigeren der Flora von Sagor gehört , nicht nur durch die

Zähnung des Randes, sondern insbesondere durch die sehr feinen genäherten, zur Richtung des Primärnervs

fast senkrecht verlaufenden Tertiäruerven unterscheiden. Die Blätter Fig. 6 und 10 liegen zwischen den

Varietäten a) und b)\ Fig. 5 und 12 zwischen aj und cj\ Fig. 11 und 16 zwischen bj und cj.

Class. OLERACEAE.

Ord. NYCTAGINEAE.

Pisonia eocenica m.

Taf. IX, Fig. 4—8.

Ettingsh. Tertiäre Flora von Bäring, S. 43, Taf. 10, Fig. 10. — Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. III, S. 184, Taf. 153,

Fig. 46—48.

P. foliis coriaceis integerrimis , obovatis vel obovato-eUipticis , saepe basi obliijuis in petiolum angustatis,

apice plus minusve producto obtusatis , nervo media valido , nervis secundariis tenuissimis , angulis

60—70' exeuntibus, brochidodromis, nervis tertiariis sub angulo recto insertis vix co7ispicuis.

Fundorte: Savine; Sagor (Tagbau, Schichte II); Tüffer.

Die vorliegenden Blätter stimmen bis auf die Grösse und den dieser entsprechenden etwas stärkeren

Stielen mit den Blättern der Piso7iia eocenica vollkommen überein. Die Secundämerven sind hier sowie bei

den Häringer Fossilien wegen der steifen lederartigen Textur meistens nicht deutlich wahrnehmbar. Wo sich

eine nur theilweise erhaltene Nervation zeigte, wie z. B. bei Fig. 6, fand ich diese so, wie sie Heer dar-

stellte. Das Blatt Fig. 4 von Savine besitzt die am besten erhaltene Nervation, welche mit jener von

Pisonia aculeata L. (Ett. Blattskelette der Apetalen, Taf. 26, Fig. 4) am meisten übereinstimmt. Die

Blätter Fig. 5 und 8 stammen von Tüffer.

Class. THYMELAEAE.

Ord. MONIMIACEAE.

Hedycarya europaea m.

Ettingsh. Fossile Flora von Bilin, I, Taf. 30, Fig. 3, 4; U, S. 3.

An der mit Sagor gleichzeitigen Localität Tüffer in Untersteiermark fand ich ein Blatt dieser Art, wel-

ches zu den a. a. 0. abgebildeten Blättern vollkommen passt. Einige schlechter erhaltene Fragmente, welche

ich der Hedycarya europaea zuwies, erhielt ich auch aus Savine.

Laureliu rediviva Ung.

Taf. X, Fig. 13, 14.

L'nger, Sylloge plantarum fossilium III, S. 71. Tab. 24, Fig. 4, 7 und 9.

Von dieser bisher nur aus Radoboj zum Vorschein gekommenen Art fand ich in Savine eine Frucht und

einige Blätter. Erstere, in Fig. 13 in natürlicher Grösse, in Fig. 14 schwach vergrössert dargestellt, ist be-
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19U Co7ist autln v. Ettinguhausen.

trächtlicb kleiner als die Radobojer Früchte, weicht aber in keiuem wesentlichen ^lerkmale \on denselben ab.

Die Blätter entsprechen den citirten von Unger abgebildeten Blättern voUkomuien.

Ord. LAURINEAE.

Laurufi primigenia Ung.

Unger, Fossile Flora von Sotzka, S. 38, Tat'. 19, Fig. 1—4. — Ettingsli. Beiträge z. Kenntniss d. Tertiiirflora .Steiermarki?,

S. 42, Tat'. 3, Fig. 11.

Ein mir vorliegendes Blatt aus Savine , welches eine ziemlich derbe lederartige Textur verräth und in

der Form und Nervatiou dem Blatte Fig. 1 a. a. 0. gleicht, scheint mir mit grosser Wahrscheinlichkeit für

das Vorkommen dieser Laurinee in der fossilen Flora von Sagor zu sprechen. Den aus Sotzka zum Vorschein

gekommenen Blättern dieser Art, welche ich zu untersuchen Gelegenheit hatte, möchte ich ebenfalls eine

derbere lederartige Textur zuschreiben.

Lcttirus phoeboides m.

Taf. IX, Fig. 13.

Ettingsh. Fossile Flora von Wien, S. 17, Taf. 3, Fig. 3. — 'l'ortiäre Flora von Häring, S. 47, Tat' 12, Fig. l.

Ein Blatt dieser Art aus Savine gelangte bereits in meiner erstgenannten Abhandlung zur Beschrei-

bung und Abbildung , auf welche ich verweise. Hier füge ich noch die Abbildung eines zweiten Blatt-

fossils von derselben Lagerstätte bei, welches nur in der Grösse von dem erwähnten etwas abweicht, in der

Form, Textur und Nervation (letztere in Fig. 13 « vergrössert dargestellt) aber mit demselben vollkommen

übereinstimmt.

Lauriis ocoteaefolia m.

Taf. IX, Fig. 9.

Ettingsh. Fossile Flora von Wien, S. 17, Taf. 3, Fig. 4. — Fossile Flora von Bilin , I, Taf. 30, Fig. 11. 12. — Heer, Ter-

tiärflora d. Schweiz, Bd. III, S. 18.5, Taf. 1.53, Fig. 4.

Fundort: Savine.

Aus dem Mergelschiefer von Savine sammelte ich Blätter, welche ihren Eigenschaften nach nur bezeich-

neter Art beigezählt werden konnten. Sie sind vollkommen ganzrandig und zeigen eine derbe lederartige

Textur. Die Tertiärnerven entspringen von den genäherten, nach dem Rande etwas fortlaufenden Secun-

därnerven unter wenig spitzen Winkeln.

Laiirus stenopltt/lln n. sp.

Taf IX, Fig. 10, II.

L. foh'i's coriaceis petiolatis Imeari-lanceolatis, utrinque angustatis, nervati'one camptodroma, nervo jjrimarin

valido , nervis secuiidariis tenuistiimis curvato-adscendentibus , inferiorihun siib angub's acuttoribus ea--

euntihus, nervis tertiariis dictyodroinis.

Fundort: Savine.

Ich hielt diese zweifellosen Laurineen-Blätter anfänglich als einer schmalblättrigen Varietät von Laurus

j^rimigenia angehörig, musste jedoch nach sorgfältiger Vcrgleicbung der mir hierüber zu Gebote stehenden

Exemplare diese Ansicht aufgeben und das Vorhandensein einer besonderen Art annehmen. Ganz abgesehen

von der autfallend schmalen, fast linienförmigeii Gestalt der Blätter sind es schon die grössere Feinheit und

der Verlauf der Secundärnerven, dann die vollkommen netzläufigen Tertiärnerven, welche hier die Annahme

eines Artunterschiedes begründen. Fig. 1 1 a bringt das äusserst zarte, aus quadratischen Maschen zusammen-

gesetzte Netz vergrössert zur Anschauung.
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Lauvus Lalages Ung-.

Uiiger, Fossile Flora von Sotzka, S. 39, Taf. 19, Fig. 6—9.

Fundorte: Savine, Trifail.

Einige Blätter aus den oben bezeichneten Localitäten scheinen mir mit den als Laurus Lalages bezeich-

neten Blattfossilieu von Sotzka gleichartig zu sein, obgleich selbe an der Basis ein wenig mehr verschmälert

sind. Ich'habe in meiner Schrift „Beiträge zur fossilen Flora von Sotzka", Sitzungsber. Bd. XXVIII, S. 487

Bedenken über die Richtigkeit der Bestimmung dieser Reste ausgesprochen. Der für eine Lauius-Art unge-

wöhnlich lange Blattstiel , welcher an den mir vorliegenden Exemplaren verloren gegangen oder unvollstän-

dig erhalten ist, dürfte eher für eine Ficus- oder Apocynaceen-Art sprechen; desgleichen die Verschmälerung

der Basis, welche auch an dem von Unger 1. c. Fig. 9 abgebildeten Blattstücke ersichtlich ist.

Lfiurtis Ägathophyllmn Ung.

Taf. IX, Fig. 14, 15.

Unger, Fos.s. Flora von Sotzka, S. 39, Taf. 19, Fig. ö. — Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. II, S. 79, Taf. 100, Fig. 16, 17.

Ettingsh. Fossile Flora von Bilin, II, S. G, Taf 31, Fig. 3. — Syn. Apocynophylhim lanceolalum Ung. 1. c. Taf 22,

Fig. 1, 2. (Nur die Blätter.)

Fundort: Savine.

Auch die Deutung der hieher gestellten Reste als Laurineen halte ich keineswegs für unzweifelhaft.

Dass die von Unger zu Apocynophylium lanceolatum gestellten Sotzka-Blätter von den Blättern der iow-

ru!< AgathophijUum nicht specifisch verschieden sind, habe ich bereits in meiner oben cit. Schrift, S. 48(i,

nachgewiesen. Das hier abgebildete Blattstück, Fig. 14, entspricht den erstgenannten, an der Basis mehr ver-

schmälerten Blättern. Das Blattnetz ist wohlerhalten und stimmt mit dem der von mir in Leoben gesammelten

Exemplare überein.

Lcmrus tristaniaefolia Weber..

Weber, Palaeontographica, 11, Ö. 182, Taf 20, Fig. 2; IV, S. 143, Taf 26, Fig. 6. — Heer, Miocene baltische Flora, S. '5,

Taf 23. Fig. 1—7.

Fundorte: Savine; Sagor, Bachschichte.

Die hieher gebrachten Laurineen-Blätter gleichen am meisten den von Heer a. a. 0. abgebildeten. Sie

sind durch die stärkere Verschmälerung gegen die Basis zu und die unter spitzeren Winkeln entspringenden

Secundärnerven von denen der Lauras Lalages verschieden.

Lauras Haueri n. sp.

Taf X, Fig. 28; vergrössert 28 a.

L. foliis rigide coriaceis ohlongo-lanceolatis acuminatis, integerrimis, nervatione camptodroma, nervo prima-

rio valido recto, nervis secundarüs tenuibus, approximatis leviter curvatis, sub angulis 60— 70 orien-

tihuSj neri'is tertiariis tenuissimis, angulo subrecto egredientibus , inter se conjunctis.

Fundort: Tüfter.

Der schart hervortretende verdickte Rand , welchen dieser Blattabdruck zeigt , spricht für die steife

lederartige Textur des Blattes, dessen Netz an einer Stelle wohlerhalten ist. Es wurde in Fig. 28 a vergrös-

sert dargesteUt und zeigt ganz und gar den Typus der Laurineen-Blätter. Das Fossil ist demnach von den

nur in Bezug auf Grösse und Form sehr ähnlichen Blättern der Ficus lanceolato-acuminata durch die Nerva-

tion wesentlich verschieden. Es ist ferner von dem Blatte der Laurus Lalages durch etwas kürzere und mehr

genäherte Secundärnerven, von dem der vorhergehenden Art durch die weniger spitzen Abgangswinkel der-

selben, von dem Blatte der folgenden Art durch die weniger gebogeneu Secundärnerven und den Mangel her-
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192 Cons tantin v. Ettingshausen.

vortretender Randschlingen, von allen aber durch die bedeutend schmälere Form des ansehnlich langen Blattes

zu unterscheiden.

Ich widme diese Art dem um die Förderung der Geologie und Paläontologie in Österreich hochverdienten

Director der geologischen Reichsanstalt, Sectionsrathe Franz Ritter v. Hauer.

Laurns pi'inceps Heer.

Heer, Tertiärflora d. Scliweiz, Bd. II, S. 77, TaC. 89. Fig. 16, 17; Taf. 90, Fig. 17, 20; Tat'. 97, Fig. 1; Bd. III. i>. 185.

Von dieser Art fand ich in Sagor einige wohlerhaltene Blätter, deren Abbildung hier nicht beigefügt

wird, nachdem die aus der Schweiz stammenden Reste, mit denen sie vollkommen übereinstimmen, in Heer's

Werke in genügender Auswahl vortreft'lich dargestellt sind.

Persea siieciosa Heer.

Heer, Tertiärflora d. .Schweiz. Bd. II, S. 81, Taf. 90, Fig. U, 12; Taf. 100, Fig. 18; Bd. MI, .S. 18.5, Taf 153, Fig. ö. ^
Ettingsh. Fossile Flora von Bilin, II, .S. 9, Taf 32, Fig. 15, 16.

Fundorte: Savine; Sagor, Bachschichte.

Mehrere mit den in Heer's Tertiärflora auf Taf. 1<I0, Fig. 18 abgebildeten Blättern genau übereinstim-

mende Blattfossilien zeigen das Vorkommen dieser Art in der Flora von Sagor an. Des Mangels an Raum

wegen konnte die Abbildung derselben in die Tafeln nicht aufgenommen werden.

Persea Heerii m.

Taf. X, Fig. 21 und 30.

Kttingsh. Fossile Flora von Bilin, II, S. 9, Taf 32, Fig. 17.

Fundort: Savine.

An der bezeichneten Lagerstätte fand ich zwei Blattfossilien, welche zu der im pla.stischon Thone bei

Priesen vorkommenden Persea Heerii nach allen Merkmalen am besten passen. Fig. 30 stellt ein kleineres

an der Basis und Spitze verletztes Blatt, Fig. 27 den oberen Theil eines viel grösseren Blattes dieser Art dar.

Das Blattnetz, welches den Laurineen-Charakter unverkennbar kundgibt, und diese Reste von einigen bezüg-

lich der Grösse und Form, sowie in den Merkmalen der Secundärnerven sehr ähnlichen Ficus-VAMiQ.rn sicher

unterscheiden lässt, ist an den Blättern der erwähnten Blattfossilien von Savine stellenweise erhalten und in

Fig. 27 a naturgetreu wiedergegeben. In Bezug auf die Unterscheidung dieser Art von verwandten Arten der

Laurineen verweise ich auf das a. a. 0. Gesagte.

Litsaea dertmitophyUoii Weber sp.

Taf X, Fig. 21, 22.

fc;yii. Laurus dermntophyllun Weber, Tcrtiärtioi"! d. niederrlieinisclicii Brainikulilentoruuitioii , S. 68, 'i';if'. 2. l'ig. 13. —
Ettingsh. Fossile Flora von Bilin, II. S. 7, Taf. 31, Fig. 8.

Fundort: Savine.

Ich vereinige einen mir vorliegenden Blattrest aus Savine, Fig. 22, mit dem zuerst von Weber in der

Braunkohlenformation von Rott bei Bonn, dann von mir im Biliner Becken gefundenen, als Laurus dermato-

phyllon bestimmten Blatte, zu welchem er nach allen Eigenschaften am besten pas.st. Die Nervation, an dem

Blatte von Savine bis in das feinste Detail erhalten, in Fig. 22 a vergrössert dargestellt, weist mehr auf die

Gattung Litxaea, als auf Laums hin. Das kleinere Blatt Fig. 21 scheint mir der feinen unteren Secundärner-

ven wegen ebenfalls hieher zu gehören.

Clnnamonitnn Hosstuaessleri Heer.

Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. II, S. 84, Taf. 93, Fig. in— 17. — Ettingsh. Foss. Flora von Bilin. 11. .s. o. Taf. 32,

Fig. 11 — 14.
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Die fossile Flora von Sogar in Krain. 19 3

Fundorte: Sagor, Baoliscliichte; Savine.

Gehört hier zu deu Seltenheiten aus der Familie der Laurineen. Ich habe bis jetzt nur wenige Blätter

von den bezeichneten Lagerstätten dieser Cüenamom um-Art eingereiht.

Cintunnomum ScJieuchzeri Heer.

Heer 1. c. Bd. II, S. 85, Taf. 91. Fig. 4—24; Tat'. 'J2; Tat". 93, Fig. 1—5. — Ettingsh. 1. c. II, S. 10, Tat'. 32, Fig. 2—10;
Tat. 33, Fig. 4—6, 10—12.

Fundorte: Savine; Sagor, Bachschichte, Friedhofschichte.

\dn dieser .Vrt liegt die Mehrzahl der Blätter aus Savine vor.

Citinmumniiun Umceolatiim Ung. sj).

Heer 1. c. ]!d. II. S. 8(5, Tat". 93, Fig. 0— 11. — Ettingsii. 1. c. 11, .s. lo. Taf. 33, Fig. 7— U. 13. 16.

Fundorte: Savine; Sagor, Bachschichte, Friedhofschichte.

Es fanden sich hier mehrere Blätter genannter Art, darunter ein liiieallaiizettliches, an beiden Enden

verschmälertes, 9 Centini. langes und \Q Millim. breites Blatt.

finHfiiHoniiiui ijolyinorißhmn A. Braun s)i.

Tili'. X, Fig. 1. 5— 11.

HoiM- 1. c. Üd. II, fS. 88, Taf. 93, Fig. 25—28; Taf. 94, Fig. 1—26. — Kttiiigsli. i. c. II, S. l(i, 'l'af 3.S, Fi«. 14. i:..

17— 22. — Syii. Daphnogene polymorpha E 1 1. Fossile Flora von Wien, S. 16, Taf. 2. Fig. 23—25.

Fundorte: Sagor, Bachschichte und Friedliofsehichte; Savine; Trifail; Hrastnigg; 15resno; Tilffer.

\dn dieser in der Flora der Tertiärperiode sehr verbreiteten Laurinee liegen mir aus dem Gebiete der

fossilen Flora Sagor's zahlreiche Reste vor, von denen nur die bemerkenswertheren auf der Tafel X abgebil-

det worden sind; so Fragmente der Inflorescenz, noeli mit den Blütheu besetzt, Fig. ti— S; einzelne Blütlien-

knospen sammt ihren Stielchen, Fig. ö und 11; dann Früchte, theils nocii mit Stielchen und Kelchgrund

versehen , wie Fig. 9 , theils ohne diese , Fig. 10. Am häufigsten landen sich einzelne Blätter dieser .\rt,

l)esiiii(lers in S;n ine und in Tüffer, jedoch selten solelie im Zusammenhang mit ihren Zweigen. Fig. 1.

Cinnamouiuin .spectabile Heer.

Heer I. c. Bd. II. .S. <ji. Tat'. 90, Fig. 1— 8. - Ktting.'^li. 1. c II. S. II. Taf. 34, Fig. II und i:..

Fundorte: Sagor, Bachscliichte; Sa\ine.

Es kam an jeder der oben bezeichneten Loealitäten bis jetzt nur ein einziges unvollständig erlialteiies

Blatt dieser Cinnamomum- Art vor. Das Blattfossil \on Sagor entspricht dem lilattc Fig. 8, jenes aus Savine

dem Blatte Fig. 5 der Heer'sehen Abbildung.

JJap/mofjeue emargiiwtd n. sp.

Taf. IX, Fig. 12.

JK Jo/itfi coriaceix lanceolato-ohlon<ji>< , ajjice rot»ndato-obtuso eviarginatin. iien-'is secunJariis tenuin^tviix

iiiprahas ilaribti s abbrei-iatis, acutangulis, reliquis camptodromis.

V II II (1 (irt : S;i\ ine.

Dem Blatte des ('üi/'a/no/iu/vi retusuni. Heer am meisten ähnlieli, jedoch M>n diesem diireii die längliclu'

Form und die sehr feinen kurzen Secundärnerven. welche einen ganz anderen Ncrvationschai-akter anzeigen,

wohl verschieden. .

i 'eiiksihiiften der m.athCTii.-ualurM . Ol. XXXII. Bd. ..-
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Ord. SANTALAC'KAE.

Leptomeria distans m.

Ettingsli. Ttntiäro Fluni von lliiiiiiK, S. 48, Taf. 12, Fig. 19.

Fundort: Saviuc.

Nach einem einzigen Fossilreste, welcher sich an der genannten Localität fand, und mit dem a. a. 0.

abgebildeten Lepomeria-Zwe'igQheM von Häring die meiste Übereinstimmung zeigt, glaubte ich diese Art für

die fossile Flora von Sagor annehmen zu sollen. Ich muss jedoch bemerken, dass ich mir von der Riclitigkeit

dieser Annahme keineswegs genügende t.'berzeugung verschatfen konnte, und die Entscheidung hierüber spä-

teren Forschungen überlasse.

Sa)italuni salicitmin m.

Taf. X, Fig. 24, 2.").

Kttingsli. Tertiäre Flm-a xoii Häring, .S. 41». Taf. 12, Fig. 3.

Fundort: Saviiic.

Das vorliegende Blatt Fig. 25 passt gut zu dem a. a. 0. abgebildeten. Die Spitze ist schwach ausgeraii-

det, die Textur deutlich lederartig. Die Secundärnerven, von welchen sich nur Spuren wahrnehmen lassen,

sind sehr fein, gewebläutig. Zu obiger Art bringe ich auch das Blatt Fig. 24, welches bis auf den etwas kür-

zeren Flächentheil in allen Eigenschaften mit dem erwähnten übereinstimmt.

Sfintahini osyrinum m.

Taf. X, Fig. 23.

Ettingsli. Teitiüre Flura von Häring, S. 49, Taf. 12, Fig. 14—18.

Fundort : Saviuc.

Ein kleines lederartiges kurz gestieltes lanzettförmiges und an beiden Enden gleichmässig zugespitztes

Blatt stimmt mit dem a. a. 0. abgebildeten Blatte Fig. 16, das etwas grössere sonst aber gleichartige Blatt

Fig. 23 mit Fig. 18 1. c. des Santalum osyrinum am meisten überein. Die Secundärnerven, von weichen an

den Fossilien von Savine deutliche Spuren zu sehen sind, entspringen unter sehr spitzen Winkeln.

Santalum cnsjyidatum n. sj).

Taf. X, Fig. 20

S. fiidis coriaceis, ])etiolatis, oblongis , basi acutes, apice ohUisiusculo brevtter cusjJidatü , nervo j)rimiii-io

diatincto, basiprominente , nervis secundariis tenuissimis camptodromis simplicibus, vi.c conspicuis.

Fundort: Savine.

Weicht von den ähnlichen Blättern des Santalum salicinum und ü. ac/ieronticum in der Form und Ner-

xation al).

Ord. DAPHNOIDEAE.

Daphne aquitanica n. sp.

Taf. IX, Fig. 16, 17.

D. foliis membranaceis breviter petiolatis, lanceolatis, integerrimis, basi attenuatis. neri-atione camptodromn.

nervo primario recto , apicem rei-sus attenuato , nervis secundariis sub angu/is .HO—40 orientibiis,

tPiniissimis, approximatis flexuosis, apice ramosis, nervis tertiariis obsoletis.

Fundort : Savine.

Die Tracht dieser Blätter, insbesondere die Verbreiterung des oberen Laminartheiles , die zarte häutige

Textur und die unter auffallend spitzen Winkeln entspringenden feinen Secundärnerven sprechen für Pnp/ine.
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Die fossile Flora von Sagn?- in Krain. 195

Unter den bis jetzt beschriebenen vorweltlicheu Arten dieses Geschlechtes kommt der Sagorer Art die mit ihr

vielleicht genetisch zusammenhängende D. protogaea Ett. aus der fossilen Flora von Bilin sehr nahe. Letz-

tere liat jedoch gegen die Spitze zn mehr verschmälerte Blätter und entfernter stehende, weniger feine

Secundärnerven.

Pimelea dubia n. s]).

Tat'. X, Fig. lö.

P. foHi's longe pettolatif!, coriaceü subsjiat/iu/a/is , ba.ii atle7iuatis , nervo prinmrto distincto , nerria aecun-

darüü obsoletis.

Fundort: Savine.

Ein kleines längliches schmales Blatt von lederartiger Textur, welches ich vorläufig den fossilen Pime-

leen am passendsten beizugesellen glaube. Es gleicht einem kleineren Blatte der P. oeningensis oder dem

der P. pulcheUa, unterscheidet sich aber von beiden durch den viel längeren Stiel. Ausser einem wenig her-

vortretenden Primärnerv sind keine Nerven wahrnehmbar.

Ord. PROTEACEAE.

Conosperninni inticrophyllttin m.

Ettingsh. Proteaceen d. Vorwelt, 8itzuiissbcr. d. inathem.-natmw. t'l. Bd. VII, .S. 716, Taf. 1, Fig. 2.

V. foliis coriaceis, brei-tter petiolatis, oblongo-lauceolatis, in petiolum attenuatis, integerrimis, npice obtusis,

nervatione camptodroma, nervo primario valido, apicem versus valde attenuato, excurrente, nervis secun-

dariis tenuibus , anguJo peracuta divergenti-arcuatis marginem versus convergentibus
,
pauUo ßexuosis.

Fundort: Savine.

Bisher kam nur ein einziges vollständig erhaltenes Blatt dieser Art aus dem Mergelschiefer von Savine

Zinn Vorsehein, welches mit dem a. a. 0. abgebildeten von Sotzka in allen Merkmalen übereinstimmt.

Cetuirrlienes Hauen' m.

Klting-.sh. I. c. S. 718, Taf. I, Fiff. 4, 5.

Fundort: Savine.

Die von mir an genannter Loealität aufgefundene, a. a. 0. abgebildete Proteaceen-Frucht verglich ich

mit den leicht abfälligen Früchten von Üenarrhenes und Persoonia. Mit derselben vereinigte ich unter obiger

Bezeichnung ein Blatt, welches mit den Blättern der neuseeländischen Cenarrkenes nitida R. Brown die

grösste Ähnlichkeit zeigt.

Persoonia DapJiiies m.

Ettingsh. Proteaceen d. Vorwelt, S. 718, Tat', l, Fig. G, 7. — Tertiäre Flora von Häring, S. ,io, Tal'. 14. Fif;. 1— 4.

Fundort: Savine.

Eine mir aus genannter Loealität in die Hände gekommene Frucht gleicht der a. a. 0. beschriebenen so

vollkommen, dass an dem Vorhandensein dieser Proteaceen- Art in der Flora von Sagor nicht zu zweifeln ist.

Das Vorkommen ist übrigens äusserst selten und das hieher gehörige Blatt bis jetzt nicht gefunden worden.

Pefsoonia eiispklata m.

Taf. X, Fig. 2; vergrö.ssert Fig. 3.

Ettingsh. I. c. S. 719, Tat', l, Fig. 8, 9.

Fundort: Savine.

Das hieher gebrachte Blatt ist nicht zu verwechseln mit dem oben beschriebenen des Santalum cuspido-

tiiiii. Es unterscheidet sich von diesem durch die Zu.spitzung an beiden Enden und die einander mehr genä-
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lOG Con.sfaitt >}i r. Etti»f/akavsf)?.

iKTtcii SefuiKlänicrven. Eine im Mergelscliicfer \onSavine gefundene, liier in Fig'. 2 (veriiTössert Fig. 3")

ali.üohihlcte Frnriit ist etwas kleiner als die a. a. O. dargestellte , al)er nlnu' Zweilcl mit derselben

i;'leirliartig.

Persoonia 31ijrtillus m.

Taf. X, Fi- 4.

E ttiii /^fsli. 1. i'. S. 7l<i. Taf. ."O. Fi,;;'. 10—14. — 'rertüh-c l'lui-.-i viui Hiiriiig. S. ."iH. Tat'. 14. Fig. .">— 8.

Fundort: .Savine.

In Savine fanden sich sowie in lläring die Früchte und Blätter dieser Art. Letztere sind blcis von einem

feinen l'rimärnerv durchzogen, schmäler und an den Enden nndir zugespitzt, als die Blätter des Santahnn n.si/-

rinum. Die Frucht Fig. 4 entspricht der I. c. I-^ig. 14 abgebildeten von Häring am meisten.

GremUeu haerUujimui m.

Ktriiigsli. l'i-otcacecu d. Viirwelt. 1. c. S. "^O, Taf. i. Fig. 1. — 'l'ertiäre Flora von Hänng. S. .öl, 'l'af 14, Fig. ;i— 14.

]•" n n d o rt : Sagor (Friedhofschichte).

Ein Blatt dieser durch die charakteristische Nervation leicht kenntlichen Art fand ich nur in der olien

bezeichneten, mit Häring und Sotzka gleichzeitigen Schichte.

Hohen inacropteru n. sp.

Taf. X, Fig. 12, 18.

11. neiitaiHiH eUijiticorum ala tenue menibranacea, late ovata. basin vei-sus pciullo ajigustata, ujjt'ce rotuiidata-,

enervia; foluK alteriiis petiolatis .luhcoriaceis , iienns secundariis temiibns, tertinrns angulo sttbrecto

orientibiis.

V und o r 1 : Sagor, Friedhofschiehte.

Dieser Same ist ähnlich dem von Einbothrium salivunim Heer, unterscheidet sich Jedoch von diesem

durch den grösseren breit eiförmigen, an seinem Grunde deutlich verschmälerten, völlig nervenlosen Flügel,

und erweiset sich als ein echter //«^ea-Same. Von dem Samen der Ilakea plurinervia weicht er durch die

Form des Flügels, die bei letzterer mehr länglich und an der Spitze verschmälert ist. wesentlich ab. Am
nächsten steht der beschriebene Same der folgenden in Savine aufgefundenen Art, welcher aber ein kleinerer

sclnnälerer, elliptischer Samenflügel zukommt. Ein in Sagor aufgefundenes Zweigbruehstück scheint mir der

Tracht und Nervation nach am besten zu Hakea zu passen. Für diese Vereinigung spricht auch das Vorkom-

men in derselben Schichte.

Hakea stenocarpifolia m.

Fttiiig.sli. ProtcacfOii il. Vorwolt, S. 722, 'l'af. 1. Fig. l.ö, 16.

y/. .semiHum ovatorutn ala membfanacea , elUptica , apice rotundata, enervia, folüs lanceolatis coriaceis,

<jainque-nerviis.

Fundort: Savine.

(ieliört zu den Arten mit mehreren Primärnerven und entspricht der jetztlebeudeu Hakea (Stenocarpus)

.sah'gna. Aus Häring kam eine ähnliche Art , IL plurinervia Ett., zum Vorschein, welche kürzere und brei-

tere Blätter mit stärker hervortretenden l'rimärncrven besitzt. Ich verglich selbe mit llahea lanrina und

//. cticullatn und fand auch fossile Samen, welche den Samen der //. lanrum sehr ähnlich sind. (Siehe meine

Flora von Häring, Taf. 15, Fig. a—g.) Ein Blatt der Hakea plurinervia ist in üngers Sylloge plant, foss.

HI. Taf. 20, Fig. 2 als SmiUtx haeringiana bezeichnet.
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Die fossile Flora von Sago?- in J\/ain. 197

TjfDubeftia e.rfincfa m.

ICrtinj^sh. I. c. S. 7-24, Tat', i. l'ig. ö.

Fundort: Savine.

Die Bestimmung dieses Fossils, welches sich nur in dem einzigen a. a. O. abgebildeten unvollständig

erhaltenen Exemplare gefunden hat, niuss ich solange als zweifelhaft bezeichnen, bis vollständigere Reste

sichere Anhaltspunkte für meine Ansicht geben oder eine richtigere lierl>ciführen.

Etuhothriuin leptospermiiiH ui.

Taf. X, Fig. 16, 17.

Syn. Embo/htites lepto-spermos Ettingsli. Pniteaceeii (i. Vovwi'lt, S. "27. Taf. 2, Fig. 12. 13. — 'Jertiäre Flora von lliiriug

S. 51, Taf. 14, Fig. 15—25.

Fundort: Sagor, Friedliofschichte.

Der vorliegende Same ist zwar etwas grösser als die in Häring gefundenen dieser Art, gleicht jedoch in

allen Verhältnissen und in der Nervation des Flügels. Fig. 20, letzteren so sehr, dass an der Gleichartigkeit

dieser Reste kaum zu zweifeln ist. Es kamen übrigens auch zu Häring einige grössere .Samen von Etnho-

thrium lepto.ij^ermuvi vor und habe ich einen solchen in meiner Abhandlung über die Proteaceen 1. c. Fig. 11

dargestellt.

Einbothriitni stenospei'nutm n. sp.

'l'af. X. Fig. 19, 20.

. E. seminuni anguste ellipticorum ala ovato-eUiptica. hasi frvncafd, tonvifer reticuidtn,

Fundort: Savine.

Der schmale länglich elliptische Same, auf welchem ein breiterer, aber nur unbedeutend längerer, au der

Spitze abgerundeter Flügel mit al)gestutzter Basis sitzt, zeichnet diese Art sehr aus. Letzterer ist fein netz-

aderig und ist dadurch dieser Same von in der Form ähnlichen Fichtensamen wesentlich verschieden.

EutbothrhuH inacropternm m.

Fttingsh. l'ioteaeecn il. Vorwelt. 1. c. S. 727. 'J'at'. 2, Fig. 15.

E. .lemmum subrotundoriim ala lata ovato-rotundata, liani angustnfa, tenuit.er striato-'ntr'u:<ii

.

Fundort: Savine.

In neuerer Zeit sind in tertiären Localitäten verschiedene Samen von Embothrüen oder Eiubothrimn ge-

funden worden , von denen sich aber unsere Art durch den rundlichen Flügel , der mit ctv\-as verschmälertei

Basis dem Samen symmetrisch eingefügt ist, unterscheidet.

Lomatkf oceonica m.

F.ttiiig.sh. Proteaeeen, 1. c. .S. 728. Taf. 2, V'ig. 7—9.

P^ und ort: Savine.

Dieser Artbestinimung liegen Früchte und Blätter zu (irunde. Erstere unterscheiden sich von der Frucht

der Lomatia Pseudo-llex durch die verhältnissmässig schmälere Form und den stärker gekrümmten Schnabel.

Das Blatt weicht von dem der genannten fossilen Art bedeutend al). und gleicht jenem der neuliolländischen

L. polymorpha R. Brown.

Banksia lougifolki m.

Kttingsli. Proteaceen 1. c. .S. 730, Taf. 31, Fig. 19. — Tertiäre Flora von Häring, S. 53, Taf. 15, Fig. 11—26. — Eocäne
Flora des Monte Promina, S. 33, Taf. 7, Fig. 12— 14, Taf 8. — Fossile Flora von Kilin. II. Taf 35 Fig. li. 12.
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198 Const antin V. Ettingshausfn.

Fuiidortc: Sayor, Friedhoischichtc, Zinkhüttenschichten, Bachschichtc; Saviuo; Godredesch; Lslaak;

Tril'ail; Hrastnig-g; Bresuo; Tüffer.

Ist die am h.äufigsten vorkommende Proteacee dieser Flora und findet sich hier in denselben Formen wie

in SJotzka und am Monte Frominu.

Bunkski haeringiana m.

Kttingsli. Protcaceen d. Vorwelt, I. c. S. 731, 'l';if. 31, Fig. 17, 18. — Tortiiire Flur;» vou Hiiring, S. 51, T;if. 16, Fig. 1 — 25.

Beiträge z. Kenntui.ss d. Tertiiiiflora Steiermarks, Tat'. 3, Fig. 19.

F u n d o r t e : Sagor, Friedhofschiehte ; Saviiie.

Die Blätter dieser Art erscheinen im Gebiete der fossilen Flora von Sagor viel seltener als in Häriiig und

Sotzka. In der Friedhofschichte fanden sich ausser den Blättern auch die .Samen. Sie gleichen den am Mos-

kenberge in Leoben mit den Blättern der lianksia haeringiana von mir aufgefundenen und a. a. 0. abgebil-

deten .Samen vollkommen.

lianksia Ungeri m.

Kttingsli. Proteaceeu, 1. c. S. 731. — 'l'ertiiirc Flora von Häriiiif. S. .) i. Tat'. I7. Fig. 1—22; Tat". IS, Fig. 1—6.

F u n d r t e : Sag^ r, Bachschichte ; Savine.

Über das Vorkommen dieser Art in Sagor gilt das gleiche wie von der vorhergehenden. Die Samen jedoeli

liabe ich bis jetzt nicht linden können.

Bfinksia Hakliiigct'i n. sp.

Tat'. X, Fig. 29.

li. foliis coriaceis lonije petiolatis , oblongo-lanceolatis , in petiolum nttenuatin grosse serratis, nervatione

rraspedodroma , nervo primario valido , recto, nerm's sectaidariis angulo stihrecto exeunti/jus , nimplici-

/lus curvatig approx^imatis, nervis tertiariis obsoletis.

Fundort: Trifail.

Diese Art gleicht hinsichtlicii der Blattform und Nervation am ineisten der Banksia coccinea R. Br.

(Kttingsh. Blattskelette der Dicotyledonen , S. 57, Fig. 2\ und Tai'. 20, Fig. 2) von Neuholland. Von den

bisher bekannt gewordenen fossilen Arten ist die Quercus Cyri Uiig. von Sotzka namhaft zu machen, deren

Blatt dem unserer Art besonders in der Zahnung des Randes, sowie auch in der Nervation sehr nahe kommt,

{..etzteres ist jedoch in einen autfallend langen Blattstiel verschmälert ; die Secundärnerven treten stark her-

Mir und stehen im Mittel 7 Millim. von einander ab. Die Quercus Cyri zeigt hingegen ein an der Basis nur

sehr wenig verschmälertes, kürzer gestieltes Blatt mit einander mehr genäherten feineren Secundärnerven.

Dryamlra sagofiano m.

Kttingsli. Proteaceen tl. N'oruelt, 1. c. 8. 736, Tat'. 4, Fig. 4, 5.

Fundorte: Savine; Sagor, Baclischiclite.

Hat derbe lederartige langlineale Blätter mit netzläutigen SeciimliinierNcn. Sic gKidit ^nn meisten der

jetztlebenden Dryandra longifoli« R. Brown.

Drgcmdru Ungeri m.

ICttingsli. I. c. 8. 738, Tat'. I, Fig. 1. - Syii. C'omptonia dryamlroides U n g. FoMs. Fl(ini von 8iitzka, 8. 31, Tat. 6. Fig. I.

F n ndort : .Savine.

Diese seltene, zuerst von Unger in der Flora von Sotzka als Comptonia beschriebene fossile Pflanze

fand ich auch im Mergcdschiefer von Savine und in Sagor (Bachschichte). Sie stimmt in der Form, Textur und
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Die fossile Flora von Sago?- in Kirri/i. 199

Kervation mit Dri/andra a?-mata R.Brown am meisten liberein , was ich bereits in meiner oben e.itirteii

Abhandlung nachwies.

Dri/amli'oides aeuniinata Uug. sp.

Ettiiigsh. Proteaceen d. Vorwelt, 1. c. S. 740. — Tertiäre Flor.i von Häring, S. 95. — Syii. Myricn luniminata Ung. Fos.silc

Flora von .Sotzka, S. 30, Taf. 6, Fig. 6, 7, 9; Taf. 28, Fig. 9.

Fundorte : Sagor, Bachschichte; Savine.

Über die Richtigkeit der bisherigen Bestimmung dieser vorweltliclien Pflanze habe ich schon in meiner

Flora von Häring Zweifel ausgesprochen. Die Gattung Mijvica dürfte durch die Form des Blattes und die

eigenthlimliche Zähnung auszuschliessen sein. Der Ähnlichkeit mit den schmalblätterigen Proteaccen wegen

zog ich sie zur (iattung Dryandroides. Heer' will aber aus dem zufälligen Beisammenliegen einer Myrica-

Fruchtähre mit Blattstücken dieser Art die Unger'sche Bestimmung als die richtige nachweisen. Ich kann

seiner Deduction nicht beipflichten, obgleich ich in Sagor und anderwärts fossile J////;'c«-Kätzchen fand. Mit

diesen kamen aber auch unzweifelhafte il/yr/ca-Blätter zum Vorschein.

Dryaiulroides liynitmn Ung. sp.

K ttingsh. Proteaceen d. A'orwelt, 1. c. S. 741, Tat'. 5, Fig. 3—5. — Tertiäre Flora von lliiiiiig, .S. 57. 'l'at'. 20, Fig. ö— 7. —
Fossile Flora von Bilin, 11, S. 18, Taf. 35, Fig. 4—7, 14, 15. — Syn. Quercus lignitum Ung. und Q. aommutata Ung.

Fundorte: Sagor, Bachschichte; Savine.

Von dieser Art, deren Blätter in der Form und Zahnung bedeutend variiren, fanden sich auch im (iebicte

der fossilen Flora von Sagor einige Reste.

Drijandroides ele(/anfi m.

Etting.sh. ProtCMcecn d. \'(iv\vclt, 1. c. S. 742, 'raf. 5, Fig. 1.

Fundort: Savine.

Dieses Fossil, welches nur in einem einzigen in obiger Abhandlung al)gebildeteii Exemplare vorliegt,

theilt die Bhittform mit Comptonüi oder Myrica , die Textur und Nervation aber mit Dryandra und Jlonk.iia.

Heer, iJif tossilc Flora der F'olarlandfr, .s. 102.
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20U C'J H-shi u t i II r. Ei 1 1 »qshd n.sc )i.

Übersicht der Tafeln.

T A F ]•: I. I.

Fig. I. Chondrites tavrencioides E 1 1. SaHiH', Bat'liscliicliti'.

„ 2— 4. dharn Langer! Ett. Fig. 2 Fruelit, .Scitenaiisioiit. vcrgrössert; Fig. 3 dioselbo von oben gesehen. Fundort: Sa-

gor, Tagbau, Scliichte II. Fig. 4 a Stengelfragmente dieser Art von Savine, in natürlicher (irösso; Fig. 4 * ein

solches vergrössert gezeichnet.

„ :"), i;. Sphaeria Suessi Ett. von Savine. Fig. 6 die Perithecien dieses Pilzes vergrössert dargestellt.

- 7, 9, 10, 13, 14. Xylomiles sagorianua Ett. von Savine. Fig. 9, in und 14 auf Blattfetzen von Firus sagoriann \ Fig. 7

auf Ficus tenuinei'ots; Fig. 13 auf l'isonia eocenica.

,. y. -Sphaeria Evcalypti Ett. von Savine. Auf einem Blatte von Eucalyptus oceanica.

„ 11. 12. Sphaeria limbala Ett. von Savine. Auf Bliittern \or\ Lavrns stenophylla. Fig. 12 A einige Peritliecien vergrössert

gezeichnet.

„ l.ö— 17. Hypnum sagorianum Ett. von Hrastnigg. Fig. 15 ein Zvveigcheu in natürlicher Grösse. Fig. 17 «und* Stückig

desselljen vergrössert gezeichnet; Fig. IG ein Sporangium mit einem Bruohstüek der Seta in natürlicher Grösse

dargestellt.

r,
18. Fragment eines Fiederchen einer noch unbestimmbaren P^ens-Art von Sagor, au.s der Friedhofsclrichte stammend;

Fig. 19 die Nervation desselben vergrössert gezeichnet.

„ 20. Stengel und Scheidenfragmente xon ligvisetum affine Ett. ans Savine.

„ 21, 23. Samen von Pinus megaloptera Ett. aus Savine.

_ 22— 25. 27, 31—38. Pinus Palaeo-Taeda Ett. Fig. 22, 25, 27 und 37 entwickelte Samen von verschiedener (Jrösse; Fig. 24.

36, 38 verkümmerte Samen derselben Art, sämmtlich von Savine; Fig. 31—33 Nadelbü.'-chel von ebendaher;

Fig. 34 Nadelbüschel von Tüfter; Fig. 35 Fragment einer Nadel vergrössert.

„ 2G. Same von Pinus Paiaeo-Abies Ett. aus Sagor, Friedhofsehichte.

„ 28. Zwei Nadelbüschel von Pinus Urani Ung. aus Trifail.

, 29. Nadelbüschel von Pinus hepios Ung. Ans dem Tagbaue bei Sagor. Schichte I.

. ."(O. Zweigbruchstück von Cunninghamia miocenica Ett. aus dem Steinbruche von Savine; Fig. 30 i ein Blattstück des-

selben vergrössert dargestellt.

TAFEL II.

Fig. 1 — 8. Seijuoia Üoultsiae Heer. Fig. 1 verblühtes niäunliches Kätzchen vonBresiuj; Fig. 2 ein Theil desselben vergrös-

sert gezeichnet; Fig. 3 männliches Blüthenkätzchen aus der Baehschichte von Sagor; Fig. 4 ein solches von

Savine; Fig. 4 6 letzteres vergrössert; Fig. 5 Zweigbruchstück mit männlichen Kätzchen; Fig. 6 weiblicher

Blüthenstand von ebendaher; Fig. 7 Zapfen von Bresno; Fig. 8 Zapfenschuppe von Savine in natürlicher Grösse

dargestellt.

„ 9, II, 12. Zapfen, Fig. 10 Zapfenkla)i]ie von Actinontrobns miocenicns Ett.; Fig. II von Sagor, die übrigen von

Savine.

„ 13. Blattfragment von Vi/perus lalicos/atiis Ett. aus Savine; Fig. 13 a und A die Nervation vergrössert «largestellt.

„ 14, 15. Blattfragmente \m\ Flabellaria sagoriana Ett. Savine; Fig. ISA Stück eines Blattzipfels vergrössert.

,, 16—23. C/lypiosirobus etiropaeiisUeer. Fig. 16 männliches Blnthenkätzchen von Savine ; Fig. 17, 18 solche von Sehönegg

in Steiermark; Fig. 19 Kätzchenschuppen von ebendaher; Fig. 20 Zweigchenende nach abgefallenem Kätzchen:

Fig. 23 dasselbe vergrössert gezeichnet; Fig. 21 Zweigchenende mit männlicher Blütlienknospe; Fig. 22 das-

selbe vergrössert; sämmtlich von Schönegg.

, 24. Blatt von Poacites savinensis Ett. von Savine.

„ 25. Blatt von Smilax paucinervis Ett. von Savine. Fig. 26 ein Stück desseH)en mit der Nervation vergrössert.

„ 27. Halmbruchstück, ?"ig. 2S Blattfragment von Poacites geniculatus Ett. von Savine. Fig. 29 Nervation des letzteren

vergrössert dargestellt.

. 3U, 31. Samen von CalUtris Brongniarti Endl. sp. von Savine.

„ 32, 33. Blätter von Smi/ar llaidingeri Ung. aus Savine.
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Die fossile F/ora von Sago?- m Kruin. 201

TA FE L in.

Fi^-. 1, 18, 19. hVxttev von Potamogeton Poacites Ett. aus der Fricilliot'scliioMtc von Sagor. Fig. 2 fin Blattstück mit der Ner-

vation vergrössert gezeichnet.

„ 'A und 5. Blattfragraente von Najailonhtm longifoTirim Ett. aus Savine. Fig. 4 ein Stück vergrössert gezeichnet.

„ 6, 7, 14— 16. Rhiznnifragmentc, Fig. 17 Ausläufer, Fig. 8— 12 Blattbruchstücke der Zo.s/cra Ungerl '^tt ans der Fried-

hofschichte, Fig. 13 ein Bhittstiick mit der Nervation scliwacli vergrössert.

„ 20. Blatt von Potnmogeton savinens/s Ett. von Savine, Fig. 21 ein Stück desselben mit der Nervation vergrössert gezeichnet.

,, 22, 23. Blattfragmente von Najaäopsis ditaricata Ett. von Sa^^ne. Fig. 24 ein Stück mit der Nervation vergrössert dar-

gestellt.

„ 2.5 und 34. Blätter, Fig. 27 Frucht von Betn/a pla/yptera Ett. aus Savine, Fig. 2« die Nervation vergrössert dargestellt.

„ 28. Zweigchen von Casuarina sotskiana Ett. Savine.

., 29. Fragment von Casuarina sagoriana Ett. Sagor, Tagbau, Schichte I.

. :iO, 33, 35, 36. Blätter, Fig. 31, 32 Blüthenkätzchen von Myrica sagoriana Ett. Savine.

TAFEL IV.

Fig. l— 9. Blätter von Quercus LonchiHs Ung. Savine.

„ 10. Blatt von Quercus Pseudo-Lonchilis Ett. Savine.

„ 11. Blatt von Quercus Naumanni Ett. Savine.

, 12. Blfttt von Quercus sagoriana Ett. Savine.

n 13, 14. Fruchthüllen, Fig. 15—18 Blätter von Ostrga Atlantidis Ung. Savine.

,, 10. Blattfragment von Quercus Apocynophyllum Ett. Savine.

„ 20, 21 Blattfragmente von Coryhis Mac Quarrii Hl'O.W

TAFEL V.

Fig. 1, 2. Blätter von C'el/is coriacea Ett. Savine.

,, 3. Blatt von Celtis memiranacea Ett. Savine.

„ 4. Blatt von Quercus aucubaefolia Ett. Savine.

„
ö— 7. Blätter von Quercus decurrcns Ett. Fig. ö und 7 von Savine; Fig. 6 von Trifail. Fig. 5 a das Blattnetz dieser

Art vergrössert gezeichnet.

,,
8. Blatt von Ficus Atlantidis Ett. Savine.

„ 9—11. Blattfragmente von Quercus cuspidata Kossm. sp. Friedhofschichte.

TAFEL VI.

Fig. 1, 2. Blätter von Ficus sagoriana Ett. Savine.

„ 3, 4. Blätter von Ficus lanceolato-acuminata Ett. Savine.

5— 7. Blätter wow Fictis arcinervis Heer. Savine.

S. Blatt von Ficus fe^tuinervis Ett. Savine.

TAFEL VII

Fig. I, 2. Blattfragmente von Ficus primaeva Ett. Sagor, Friedhofscliichte. Fig. 1 a die Nervation vergrössert gezeichnet.

„ 3— ö. Blätter von Fieua Deschmanni Ett. Fig. 3 und 4 von Savine, Fig. 5 von Sagor, Bachschichte, Fig. 5 a die Ner-
vation vergrössert dargestellt.

„ 6, 7. Blätter you Ficu^ icetteravica Ett. Savine.

„ 8. Blatt von Fictis Martii Ett. Savine.

„ 9. Blatt von Ficus Langen Ett. Sagor.

Fi.

TAFEL Vm.

;;. 1— 16. Blätter von .S'ato aquitanica Ett. Savine. Fig. 9 c Vergrösserung der Nervation.

,
17. Blattfragment von Ficus rectinervis Ett. Savine.

I

18—24. Blätter von Ficus bumeliaefolia Ett. Savine.

,
25. Blatt von Ficus Deschmanni Ett. Savine.

Denkschrlfton der mathem.-nalur». Cl. XXXII. Bd.
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202 Conntantiii v. Ettingshausen. Die fossile Flora von Saqrrr üi Kmii,. "j

TAFEL IX.
;

Fig. 1—3. Blattfragmente von Ficus ApolUnis Ett. Fig. 1 und 3 von Savine; Fig. 2 von Sagor, aus der Friediu)l'scliichte.
;

, 4— 8. Blätter von l'iaonia eocenica Ett. Fig. 5 und 8 von Tüflfer, Fig. 6 und 7 von Savine, Fig. 7 " Vergrös.serung der
'

Nervation.

„ 9. Blatt von Laurus ocoteaefoUa Ett. Savine.

„ 10, 11. Blätter von Laurus stenophylla Ett. Savine. Fig. 11 a die Nervation dieser Art vergrössert dargestellt.
j

„ 12. Blatt von Daphnogene emarginata Ett. Savine. \

„ i.i. Blattfragment von Laurus phoeboides Ett. Savine. Fig. 13 a die Nervation desselben vergrössert gezeichnet.
j

„ 14, 15. Blutth-Sigmente von Laurus Agafhophyllum Vng. Savine.
j

„ 16, 17. Blatter von Daphne aguilanica Ett. Savine. '

tafp:l X.

Fig. 1, 5—11. Cinnamomum polymorphum A. ]irnuj\ »][>. von Savine. Fig. 1 Zweigbruchstück ; Fig. ."i und 1 1 Blüthenkiinsiien

;

Fig. 6— 8 Fragmente von der Inflorescenz; Fig. 9 und 10 Beeren.

„ 2. Frucht von Persoom'a cuspidala Ett. in natürlicher Grösse. Fig. 3 dieselbe vergrössert dargestellt. Savine.

„ 4. Frucht von Persoonia Myrtülus Ett. Savine.

n 12, 18. Samen von Rakea macroptera Ett. Fig. 12 von Savine, Fig. 18 von Sagor, aus der Friedhofschichte.

, I.i. Frucht von Laurelia rediviva Ung. von Savine. Fig. 14 dieselbe vergrössert.

,, 1,). Blatt von Fimdea dubia Ett. von Savine.

ji U), 17. .Samen von Emboihrium leptospermum Ett. aus der Friedhofschichte von Sagor.

„ 19. Same xon Emboihrium stetiospermum Ett. Savine. Fig. 20 der Samenflügel vergrössert gezeichnet.

. 21, 22. Blattfragmente von isVsaeo dermatophyllum Ett. Savine. Hg. 22 a Vergrösserung der Nervation.

., 23. Blatt von Santalum osyrinum Ett. Savine.

» 24, 25. Blätter von Santalum salicinum Ett. Savine.

„ 2(>. Blatt von Santalum cuspidatum Ett. Savine.

„ 27 und 30. Blätter von Peraea Ueerii Ett. Savine. Fig. 27 a Vergrösserung der Nervation.

„ 28. Blatt von Laurus Hauen Ett. Tüffer. Fig. 28 a die Nervation vergrö.isert dargestellt.

„ 29. Blatt von Banhsia Haidingeri Ett. von Trifail.
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(' V Et<iiiÄhauseii. Fossile Flora von Sas'nr.
Tnf 1

11 /;' SpJ, liwhnta 15 n Hyinnwi .aqon.nnuv. iS. Hl Pirris .7/ .W E.imsetum „fßrw 21, TJ Pimis mec,ahptera ,.., .i '^. -il,

3i-XI P. Paiaeo Tnoh,. 2fiPMneo . 7/wv. ?,V P Frrm, W P hqms. 30 Curtnimjhamia mweemra

Ueidüichriften il.k.Al<a.ld.\\: math. ualnnv. Cl.XXXn Bd. 1H)2.
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e.V. Eiiiu&hauseii. Fossile Flora von Siioor.

17.

Tat: n.

13

\*) -SJ. ' D

Aus äer kk Hof-ii Siaatsiimckerei

/-cV Sutjiwia loiiUsiue DU ^iHmoslrobus niwceiüfiis. 'i3 Ci/pffiix lalumlatu« i'j, IS Mtibellai-W- siydruimu IdXS (ilyfiioab-oln ik

atropa^m: M Fouritrn siwuietmii. Z5Jb' Smihi.r iKituviiruis T/.'ÜJ Poaciti'sj/t'/iifiiht/KS 30,31 /hllilrw BivuijuitDii 3?.3:! .S'inihi.i:

Baiduujerl

Denkschriften d.kAkacI.d.W matli. natinw. (1 XHII. Bd. mZ.
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V. Rlliii'isliniist'ii Fossilr Flov.i vdii S;iL;'or. Tnf. lli.

i Z, i8, 19 Potanwgetm Poamtes. S-S .ß/ofadanium loryifilami. 6-17 Xoslera l/n^fri W, :'J Potamojetm sarmiemis. Z> Zi Mifadofisis dv.

varimttL ^S-ZT.yi Bdulft phityjrifw. .?S (kiuarma sot(kiatui.-'&C,vi^ontm/i.3033.JÄ36J1yiim tsa/^onmui..

üeiiksclmffen d.kAkid.d.AV' matli. natin-w; Q.IXXn. BJ. Wl.

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



e.V. Ettiiis!>sliausen. Fossile Floni von Sagor.
Tat'. I\:

Aus cier kjc Hof-u StaalsdnickerRi

1-9 §)wrrus Loiirhüis. 10 (Jii. R-eiulo-Lonr/iiUs ü Üi..Vaiimanni. ü Qu. seujoriarw . ß 1,^ Osbya .Wanüdis. LI (hiervus .'Jpoiy?w.,

iiluflliiiii '!(), 'h Coinilus JTrw Oii/irrii

.

Deiiksehiifteii d.k.j\l<ad.(l.VV^math.iia<uw. CJ. XXXII. 13d. 18/2.
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C. V. Ettin&hansen. Fossile Flora von Sa^or. Taf. V.

Aus icr k,k Hoi-ii Siaatsdrtickerei

.

/ ? CeltVi corÜK-ea. 3 C. membruruicea. -f Ouercus ancnhofßlia 3- 7 Qu decurrens. S Fvais .Matilidin. ,9~JJ Ott cuspidata.

Denkschriften d.k.j\kad.d.W math.Jiatinw. Q.XXXII. Bd. 18/2.
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